
E rs c h e in t  jeden  F re i ta o E inze lpre is  45 G roschen

M a le r  Wochenblatt
Organ der demokratischen Einigung

Num m er 12 W aidhofen  a.  d. Ybbs F re i ta g ,  25.  März  1949

Der Ällnniikpnki
D er T ex t des A tlan tik p a k te s , zu dem  b is­

h e r  die R egierungen der V ere in ig ten  S ta a ­
ten , K anada, England, F ran k re ich , H olland, 
Luxem burg, B elgien und N orw egen ih re  Zu­
stim m ung gaben, w urde g leichzeitig  in den 
H a u p ts täd ten  der S igna tarm äch te  v e rö ffen t­
lich t. Zu den b isherigen  V e rtrag sp artn ern  
soll noch Ita lien , P ortugal und Island  kom ­
m en. D er P a k t soll A nfang A pril in W a­
sh ington un te rze ich n e t w erden .

In der E in leitung (P rä am b e l des P ak tes  
b estä tig en  die v ertragsch ließenden  P arte ien  
ih r  V ertra u en  in die G rundsätze  der UN. 
und  geben ihrem  W unsch A usdruck , mit 
a llen  V ölkern  in F ried en  zu  leben. Sie sind 
jedoch  entschlossen , die F reihe it. die 
Ü berlieferung und die Z ivilisation ih re r V öl­
k e r  zu schützen, die auf den G rundsätzen  
d er D em okra tie  und der persön lichen  F re i­
h e it au fgebau t sind. Sie sind d ah er ge­
w illt, ih re  B em ühungen zu e iner ko llek tiven  
V erte id igung zu vereinigen.

Im A rtik e l 1 verp flich ten  sich die u n te r­
zeichne ten  S taa ten , jeden  in te rn a tio n a len  
K onflik t durch fried liche M itte l so be izu ­
legen, daß der in te rn a tio n a le  F ried e  nicht 
g efäh rde t w ird. Sie w erden  sich der D ro­
hung oder der A nw endung von G ew alt e n t­
h a lten .

Im A rtik e l 2 w ird  ausgeführt, daß die 
T e iln eh m erstaa ten  auf eine w e ite re  fried-

liehe Entw icklung der in te rn a tio n a le n  B e­
z iehungen h in a rb e iten  w erden .

A rtik e l 3 und  A rtike l 4 legen fest, daß 
die vertrag sch ließ en d en  P a rte ie n  durch 
Selbsth ilfe  und  gegenseitigen  B eistand  ihre 
gem einsam e und indiv iduelle  S ch lagkraft e r ­
höhen w erden, um einem  b ew affne ten  A n­
griff W iderstand  le is ten  zu können . Sie 
w erden  zu B era tu n g en  zusam m entreten , 
w enn die te rr i to r ia le  In teg ritä t, die po li­
tische U nabhängigkeit oder S icherhe it eines 
V ertrag sp artn ers  b ed ro h t ist.

D er A rtik e l 5 be faß t sich mit der gem ein­
sam en A bw ehr eines A ngriffes und lau te t: 
,,Die vertrag sch ließ en d en  P a rte ien  sind sich 
darin  einig, daß ein b ew affn e ter A ngriff ge­
gen eine von ihnen  in E uropa  oder N ord ­
am erika  als Angriff gegen alle  angesehen  
w ird. Sie w erden  daher in  einem  solchen 
F a lle  nach  A rtik e l 51 der U N .-C harta  das 
R ech t der ind iv iduellen  und  k o llek ­
tiven  S e lbstverte id igung  in  A nspruch  
nehm en und in gegenseitiger Ü ber­
einstim m ig M aßnahm en —  d a ru n te r auch 
den  E insatz b ew affn e ter S tre itk rä fte  — 
ein le iten , die sie für notw endig  h a lten , um 
die S icherhe it im N o rd a tlan tik g eb ie t w ieder 
herzuste llen .

Ü ber jeden  Angriff und alle M aßnahm en 
w ird  sofort an den S ich erh e its ra t be rich te t. 
Die M aßnahm en w erden  b een d e t, w enn der

la d tr id ile n
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die e rs te  Konferenz fortschrittlicher S o ­
zialisten m it V e rtre te rn  aus allen T eilen  
Ö sterre ichs h a t beschlossen , die V erein i­
gung der fo r tsch rittlich en  Sozialisten  un­
te r  dem N am en „F reunde  des neuen  V or­
w ä rts“ zu gründen.

Am T u llner F lugp latz  sind 20.000 Kücken 
m it einem  Sonderflugzeug eingetroffen. Die 
K ücken sind 24 S tunden  vor ih re r  A nkunft 
in  Tulln  in der ho lländ ischen  S tad t G aulda 
ausgeschlüpft. Insgesam t so llen 200.000 
K ücken  eingeführt w erden.

Das österreichisch-italienische W irt­
schaftsabkom men w urde in Rom von V er­
t re te rn  b e id e r R egierungen un terze ichnet. 
Es gilt für ein J a h r  und s ieh t einen  W aren ­
austausch  von rund  20 M illiarden  L ire  vor.

Die W iener Sängerknaben sind von einer 
fünfm onatigen K o n zertto u rn ee  durch  A m e­
rika nach W ien zu rückgekeh rt. D ie S änger­
k naben , 22 an  d e r Zahl, h a b en  in 120 K on­
zerten  in  110 S tä d ten  gesungen. Sie leg­
ten  auf d ieser K onzertre ise  50.000 M eilen 
zurück.

In W ien w urden im heu rigen  Fasching 
1743 Bälle, T anzk ränzchen  und  H ausbälle  
abgehalten . F as t eine M illion Schilling 
w urden  an  V ergnügungssteuer abgeführt.

In W ien h a t sich die Hühnerpest seit B e­
ginn des J a h re s  s ta rk  au sg eb re ite t. Sie 
h e rrsch t in  52 G ehöften.

Zwei Räuber, die m it H andschellen  a n ­
einandergefesse lt w aren , sp rangen  w ährend 
des T ran sp o rte s  in das K lagen fu rte r G e­
fängnis aus dem fah ren d en  Zug.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er W eltfriedenskongreß ist für 20. A pril 
in P aris  e inberufen . Im O rgan isationsaus­
schuß, d e r zu r V orbereitung  des K ongres­
ses geb ildet w urde, a rb e iten  m it: d e r fran ­
zösische A tom forscher Jo lio-C urie , der 
S ch rifts te lle r A ragon, der ita lien ische  So­
z ia lis ten fü h rer Nenni, der G e n era lsek re tä r 
des W eltgew erkschaftsbundes S aillan t, der 
dänische S ch rifts te lle r A ndersen-N exö , die 
V orsitzende des dem okra tischen  W elt­
frauenbundes  C o tton  und m ehrere  andere  
p rom inen te  P ersön lichkeiten .

D er E insatz  des landwirtschaftlichen Flug­
dienstes zur Bekämpfung von Schädlingen  
und Pflanzenkrankheiten w ird  im Ja h re  
1949 in der Sow jetunion  um 48 P ro zen t ge­
s te igert w erden  gegenüber dem Ja h re  
1940. G roße vo lksw irtschaftliche  B ed eu ­
tung gew innt auch die N achdüngung durch 
Flugzeuge, w eil d ie D üngem itte l g le ich­
m äßiger auf die S aa ten  v e rte ilt w erden  
können  und die W eizenerträge  sich dadurch  
um durchschn ittlich  25 P rozen t, die R eis­
e rn te  um 15 P rozen t und die F lach se rn te  
um 10 P rozen t e rhöht.

S ich e rh e its ra t en tsp rech en d e  V orkehrungen 
getro ffen  ha t, um den in te rn a tio n a len  F r ie ­
den w ied er herzuste llen .

Fas! Stillstand in London
Ü ber die S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  ist 

n ich t viel zu b e rich ten . Die K onferenz ist 
völlig festgefahren . Z a r u b i n  h a t d ie E in­
setzung eines S tud ienkom itees für das 
S l o w e n e n p r o b l e m ,  w elches die W es t­
m äch te  vorschlugen, abgelehn t und  b e a n ­
tra g te  se inerse its , auf andere , noch n icht 
e rled ig te  V ertrag sp u n k te  überzugehen . Eine 
Einigung über die w e ite ren  V erhand lungs­
p u n k te  w urde n icht erz ie lt; es kam  fast zu 
einem S tills tan d  der V erhandlungen. Die 
W estm äch te  suchen M in d erheits-S chu tz ­
bestim m ungen, die ohne Loslösung eines 
T eiles des ö s te rre ich ich en  S taa tsg eb ie tes  
und ohne Schaffung eines S ondergeb ie tes 
inne rha lb  Ö sterre ich  m öglich w ären.

Die Frau

D urch die gew altigen Schneestürm e des
heu rigen  W in ters  fanden in den  m itte l- und 
w estam erikan ischen  S taa ten  e tw a eine % 
M illion R inder und Schafe den  Tod. Ein 
d e ra rtiges  R in d erste rb en  h a t es in  der G e­
sch ich te  der USA . b ish er n ich t gegeben. 
D er finanzielle S chaden  b e trä g t 33 M illio­
nen  Dollar.

D ie b ritisch e  R egierung lehn te  einen 
V orschlag des Erzbischofs von C an terb u ry  
Dr. G eoffrey F ish e r ab, w onach die künst­
liche Befruchtung bei M enschen zu einem  
V erb rechen  e rk lä rt w erden  soll. D ie R egie­
rung b e s tr itt  ferner, daß die künstliche  B e­
fruchtung einem  E hebruch  gleichkom m e.

Im Zentrum  Budapests w ird  je tz t ein 
neuer, m oderner Autobus-Zentralbahnhof 
e rrich te t, d e r säm tliche A utolin ien , w elche 
B udapest m ti der P rovinz verb inden , au f­
nehm en w ird. D as G ebäude w ird  eine 
Länge von 120 M ete r haben .

D er große deu tsche  C hirurg August Bier 
is t im A lte r  von 87 J a h re n  gesto rben .

D er Sarkophag  m it den  s te rb lich en  Ü ber­
re s ten  Karls des Großen w urde in G egen­
w a rt des B ischofs von A ach en  geöffnet, um 
den  Z ustand  d e r w ertvo llen  R eliqu ien  zu 
überprüfen . Es w urde  fes tgeste llt, daß die 
G ebeine K arls  des G roßen  u n v e rseh rt ge­
b lieben  sind, die w ertvo llen  S toffe jedoch 
zu faulen  begonnen  und  ih re  F a rb e n  v e rlo ­
re n  haben.

V or kurzem  is t ein für Ö sterre ich  höchst 
s e lten e r Fa ll e inge tre ten . U nsere  politischen 
P a rte ie n  sind sich in e iner F rage  einm al 
ohne v iele V erhand lungen  e i n i g  gew orden. 
Ist d ies m öglich, w ird  sofort gefragt w e r­
den, wo doch be i jed e r A ngelegenheit, die 
von einer P a rte i aufgew orfen  w ird, gewiß 
nach  den  je tz igen  E rfahrungen  eine andere  
P a rte i ne in  sag t oder oppon iert. W as ist dies 
nun  für eine w underliche Sache, daß alle  
P a rte ie n  einm ütig zustim m en? W enn dann 
g e a n tw o r te t w ird, es h an d e lt sich um die 
„ F ra u “, so w ird  m an noch m ehr den  Kopf 
schü tteln , denn se lten  sind die F rau en  d ie­
jen igen  gew esen, w elche die E in igkeit der 
M änner g e fö rd e rt haben , B licken w ir nur in 
d e r W eltgesch ich te  ein w enig herum , so w a­
ren  nur zu oft F rau en  die U rsache  und  der G e­
genstand  b lu tigen  H asses und  Kam pfes. 
F reilich  w ird  e ingew endet w erden , es gibt 
ab e r  doch auch e inen  „D am enfrieden“ in 
de r W eltgesch ich te  und  so und so v iele 
F rauen , die sich in W ort und  S chrift für 
den F r ied e n  bem üh ten . U nd  doch diesm al 
is t eine einm ütige A uffassung in  e iner 
F rag e  des w eib lichen  G esch lech tes e inge­
tre te n . Es h an d elt sich um den  T itel 
„F rau “ . U nsere  Zeit h a t für T ite l w enig 
übrig. In  d iese r spez ie llen  Sache is t dies 
ab er doch d e r F all. D em  d erzeitigen  
B rauche en tsp rechend , w erden  n u r P e rso ­
nen  w eib lichen  G esch lech tes, die v e rh e ira ­
te t  oder v e rw itw e t sind, als „ F rau “ ange­
sprochen . Dies soll dem W unsche d e r po li­
tischen  P a rte ie n  en tsp rechend , künftig  an ­
ders  w erden . D ie Sozialistische P a rte i 
will, daß alle P ersonen  w eib lichen  G e­
sch lech tes, die das 21. L ebensjah r vo llendet 
haben , ohne R ücksich t auf ih ren  F am ilien ­
s tan d  das R ech t, d ie B ezeichnung „F rau “ zu 
führen , e rh a lten , D ie d e r Ö sterre ich ischen  
V o lksparte i n ah es te h e n d en  F rau en  verbände

Hanteiuilwehleii in Frankreich
Bei den  K an tonalw ah len  in F rank reich , 

bei w elchen in  1508 von 3028 K an tonen  die 
M an d a te  neu b ese tz t w urden , sind  die E r­
gebnisse w ie folgt:

K om m unisten und ihnen  N ahestehende  
1,689.764 (23.54 P rozent).
Sozialisten  1,206.895 (16.81 Prozent); 
U nabhängige Sozia listen  und  ihnen N ah e­
s teh en d e  185.431 (2.58 P rozent); 
V ereinigung der repub likan ischen  L inken 

(R adikale) 798.581 (11.12 P ro ze n ts

C hristliche D em okra ten  (MRP.) 579.390 
(8.07 P rozent);

U nabhängige R ad ikale  und  rech tsg e rich te te  
U nabhängige 855.252 (11.91 P rozent); 

R epub likan ische  F re ih e itsp a rte i (R echte) 
42.281 (0.58 P rozen t);

R PF. (de Gaulle) und ihnen  N ahestehende  
1,821.021 (25.34 P rozent).
Da die W ahlen  vorw iegend  lokale  B edeu ­

tung  haben , w ar die B eteiligung nu r sehr 
gering und e rre ich te  zum Teil kaum  40 
Prozen t.

Heue Wiihruugsrefeim in Berlin
D urch eine gem einsam e V erordnung der 

am erikan ischen , der b ritisch en  und der 
französischen M ilitärreg ierung  w urde am 
20. ds. in W estb e rlin  die W e s t - M a r k  als 
alleinige W ährung e ingeführt. D ie von der 
russischen M ilitärreg ierung  ausgegebene 
O st-M ark  w urde in W estb e rlin  für ungültig 
e rk lä rt. D er B esitz  von O st-M ark  is t nicht

s tra fb a r, w ie der von W est-M ark  im S ow je t­
sek to r, doch können  O st-M ark  nu r im  ru s­
sischen S e k to r und  an  den S ch a lte rn  der 
u n te r  russischer L eitung steh en d en  S-B ahn 
v e rw en d et w erden . Beim B ezug d e r L e­
b e n sm itte lk a rten  für A pril k ann  jed e r E in ­
w ohner W estberlin s 15 O st-M ark  in 15 W est- 
M ark  um tauschen.

fo rdern  den T ite l „ F rau “ für alle B erufs­
tä tig en  w eib lichen  G esch lech tes nud auch 
die K om m unisten sind e inverstanden . N ach ­
dem  alle P a rte ien  zustim m en, w ird  such 
d iese  F rag e  auch le ich t gesetzlich  regeln  
lassen, b a ld  w erden  w eniger „F räu le in“ 
und m ehr „F rau e n “ sein.

So w eit w äre  a lles gut. W ie w ird  rieh 
nun d iese  A ngelegenheit in der P arx is  aus­
w irk en ?  M anche ö ste rre ich isch en  S ta a ts ­
äm ter h ab en  im d ienstlichen  V erk eh r bei 
den u n v e rh e ira te ten  B eam tinnen, w enn  sie 
in das p ragm atische  V erhältn is übernom m en 
w urden  .seit längerem  schon die A nsprache  
„ F rau “ gew ählt. D ieser T ite l ist im p e rsö n ­
lichen  V erk eh r bei U n v e rh e ira te ten  tro tz ­
dem nu r w enig v e rw en d et w orden , auch 
w enn  dem F räu le in  schon w egen ih res A l­
te rs  der T itel „ F rau “ b esse r en tsp rochen  
h ä tte . V orurte ile  und G ew ohnheiten  w aren  
für die a lte  G epflogenheit. J e tz t  soll es 
ab er an d ers  w erden . W ie w ar es frü h er?  
J e  nach  dem  M ilieu w urde die U nverhe i­
ra te te  m it „D irn“ , „ Ju n g fe r“ , „M am ­
sell oder „F räu le in“ angesprochen. Die 
A nrede  „F rä u le in “ geziem te wohl nur den 
M ädchen aus h ö h e ren  S tänden, denn noch 
G re tch en  im  „F au st“ lehn te  d iese  Ehrung 
mit den  W o rten  „Bin w ed er F räu le in , w e­
der schön . . .“ höflich  ab. H eu te  w ird  je ­
des kaum  d e r V olksschule  en tw achsene  
M ädchen als „F räu le in “ b e tite lt  und  dies 
a lle in  m ach t es k la r, daß die beru fs tä tigen , 
besonders  e tw as ä lte ren  P erso n en  den T i­
te l „ F ra u “ und  zw ar m it R ech t b e an ­
spruchen . In  u n se re r Z eit des großen 
F rau en ü b ersch u sses  is t  eine U n te rsch e i­
dung zw ischen  „ v e rh e ira te t“ und „unverhei­
r a te t“ im T ite l n ich t m ehr am P latz . Die 
gehobene soziale S te llung und die G le ich­
stellung  im po litischen  L eben, d ie das 
w eib liche G esch lech t be i uns b esitz t, r e c h t­
fe rtig t auch  d ie Z uerkennung  des v e rlan g ­
ten  T itels. D ie U n tersche idung  soll nu r 
m ehr in  „m inderjährig“ und  „vo lljährig“ 
zum A usd ruck  kom m en. D ie B edeu tung  der 
F am ilie  soll dadu rch  n icht b e rü h rt w erden . 
Die „M u tte r“ w ird  w e ite rh in  ih ren  b e so n ­
deren  Rang im F rau en leb en  e innehm en und 
daß jed e r M u tte r der T ite l F ra u  gebührt, 
is t ebenso  selb s tv e rs tän d lich . W ie w ird  sich 
die Sache in  d e r W irk lichkeit e in leb en ?  
A nfangs — und  beso n d ers  am L ande  — 
n u r zögernd  und  langsam . W o liegt die 
G renze, bei d e r die B ezeichnung „F räu le in “ 
noch als schm eichende H öflichkeit em pfun­
d en  w ird  und  wo sagt m an b esse r „ F ra u “ ? 
D er T a k t w ird  h iebe i eine große R olle sp ie ­
len und je feinfühliger, desto  b esse r w ird  
e r sein. D as W eib  is t nun einm al z a r te r, 
w eicher und  gefüh lsem pfindsam er als der 
M ann und  dam it ist zu rech n en . S o llte  der 
T itel „ F rau “ ta tsäch lich  b a ld  gesetz lich  v e r­
an k er t w erden , so w ird  es anfangs m an­
cherle i U ngew ohntes und  auch U n e rfre u ­
liches geben. „ F räu le in “ o d e r „ F ra u “ soll 
in  d ieser Sache  n ich t a lle in  das A ussch lag ­
gebende sein. Zu dem  T ite l „ F rau “ muß 
sich die gebührende  A ch tung  v o r d e r e r ­
w erbstä tigen , um ih re  E x istenz  käm pfenden  
F rau  gesellen!

./ins
Hindi und <&and

N A C H R IC H T E N  A U S D EM  Y B B S T A L

S t a d t  W aidhofen  a.  d .Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  A m  14. 

ds. ein M ädchen  M a r g i t  d e r E lte rn  F ran z  
und  M aria  E b n e r ,  Schm ied, Sonntagberg , 
B öh le rw erk  64. A m  19. ds. e in  M ädchen 
T h e r e s i a  d e r  E lte rn  F ran z  und  K a th a ­
rin a  T o m s c h i ,  F a b rik sa rb e ite r , B ib e r­
bach  180. — T o d e s f ä l l e :  Am 17. ds. 
Jo se fa  F a h r e n b e r g e r ,  A usnehm erin , 
Y bbsitz, M aisberg  30, 80 J ah re . Am 18. ds. 
W ilhelm ine P  r e y 1 e r, R en tnerin , W aidho­
fen, G rab en  12, 69 Jah re . A m  17. ds. M a­
ria  S t a m m i n g e  r, R en tnerin , W aidhofen, 
H in tergasse  9, 73 J ah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
27. M ärz: Dr. F ran z  A  m a n n.

Vom Pfarramt. — Zur besonderen Beach­
tung! D er S t a n d e s v o r t r a g  für die 
w eib liche Ju g en d  der S tad t findet in der 
S ta d tp fa rrk irch e  am Sam stag den  26. M ärz 
n icht um 5 U hr, sondern  um %8 U hr abends 
s ta tt ,  Ju n g arb e ite r in n en  und  w eibliche 
A ngeste llte , H a u stö ch te r und  H ausgehilfin­
nen, S tu den tinnen  und L ehrm ädel usw. sind 
dazu herz lichst eingeladen. —  B i b e l -
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a b e n d  i m  P f a r r s a a l .  Im 4. und 
le tz ten  V ortrag  zum N euen T estam ent 
sp rich t P ropst Dr. J . L a n d l i n g e r  am 
F re itag  den 25. ds. um 3 U hr abends über 
das „Leiden und die V erherrlichung Jesu  
C h ris ti“ (mit B ildband von Dore). E in tritt 
frei, G äste  herzlich  w illkom m en. — W a l ­
t e r  B a r y l l i ,  Ö s t e r r e i c h s  b e ­
r ü h m t e r  G e i g e r ,  k o m m t  n a c h  
W a i d h o f e n !  Zu G unsten  der K irchen ­
orgel gibt W alte r B a r y l l i ,  d e r berühm te  
K onzertm e iste r der W iener Philharm oniker, 
der im vergangenen  Ja h re  so große 
Trium phe bei den F estsp ie len  in Salzburg 
und  bei den K onzerten  d e r P h ilharm oniker 
in  London gefeiert h a t, am P assionssonn­
tag  den 3. A pril nachm ittags ein K irchen ­
konzert. A u ß er dem R egenschori H errn  
S t  e g e r, der die O rgelbegleitung ü b e r­
nim m t, und heim ischen G esangsk räften  w ird  
voraussich tlich  Prof. Dr. P. A ltm ann  J u s t ,  
ein  m eis terlicher In te rp re t der Orgelm usik, 
m itw irken . Dam it w ird  der m usik liebenden 
B evölkerung der S tad t und w eite ren  U m ­
gebung ein K unstgenuß erm öglicht w ie ihn 
sonst nur die großen K onzertsäle  der G roß ­
s ta d t zu b ie te n  verm ögen. D er R einertrag  
d e r V eransta ltung  — der K ünstler h a t sich 
völlig selbstlos zu Verfügung geste llt — 
w ird  zur G änze zur A b sta ttu n g  der O rgel­
schu ld  verw endet. D as nähere  Program m  
w ird  in  der nächsten  N um m er b e k an n tg e ­
geben  w erden.

Zur H eim atw oche. Am 22, ds. fand  un ter 
dem  V orsitz  des B ürgerm eisters  K om m er­
z ia lra t L i n d e n h o f e r  eine Sitzung s ta tt, 
be i w elcher der H auptausschuß und die 
U n terausschüsse  für die H eim atw oche (23. 
b is  31. Ju li) geb ildet w urden. D iese A us­
schüsse w erden  sofort ih re  T ätigke it au f­
nehm en, G leichzeitig  w urde die E rrich tung  
e in e r F estk an z le i beschlossen , die sich im 
R athause  befindet. N ähere  A uskünfte  w e r­
den  d o rt e rte ilt.

F ü r das neue R ettungsau to . W ie schon 
durch  eine V oranzeige b ek ann tgegeben  
w urde, findet am Sonntag  den 27. M ärz 
um 9 U hr be i der S tad tp farrk irc h e  die 
W eihe des von d e r B ezirksste lle  W aidhofen  
a. d. Ybbs vom R oten  K reuz beschafften  
neuen  R ettungsau tos s ta t t  und  soll diese 
mit e in e r sch lich ten  F e ie r v e rbunden  w e r­
den, zu der außer der S ta d tg e m e in d ev ertre ­
tung, den B ürgerm eistern  des B ezirkes, den 
F e u erw eh ren  und M itg liedern  auch alle 
jene B evölkerungskreise , w elche dem  R oten  
K reuz und dessen  W irken  n ah esteh en  oder 
es durch S penden  u n te rs tü tzen , herz lichst 
e ingeladen  w erden . Da die K osten  des 
neuen  R ettungsau tos, das n ich t n u r für die 
B ew ohner der S tad t und d e r nächsten  U m ­
gebung, sondern  für d ie des ganzen B ezir­
k e s  eine segensre iche  E inrichtung ist, aus 
den E inkünften  der B ezirk sste lle  und  den 
b ish er g e le iste ten  S penden  n icht gedeck t 
w erden  können, is t die B ezirksste llen le itung  
b e s tre b t, die noch feh lenden  M itte l auszu­
bringen  und w ird  zu diesem  Z w ecke am 
kom m enden Sam stag  und Sonntag  eine 
S t r a ß e n s a m m l u n g  du rchgeführt w e r­
den, um allen die M öglichkeit zu geben, 
e inen  „B auste in“ zum neuen  R ettungsau to  
be izu tragen . Möge niem and der B itte  der 
B ezirksste llen leitung , die S am m elaktion  zu  
u n te rs tüzen , sich versch ließen , ab er auch an 
d er Form , in der das R ote K reuz an die 
G ebefreud igkeit der B evölkerung sich w en­
de t, nicht A nstoß nehm en, denn je d e r G ro ­
schen, der bei d e r Straßensam m lung einge­
nom m en wird, d ient einem  gu ten  W erk.

Am 20. Jän n e r w urden  in der S ow je t­
p re sse  die E rfü llungsquoten  des V olks­
w irtschaftsp lanes für das J a h r  1948 v e r­
öffentlich t. A us den M itte ilungen  des S ta ­
tis tisch en  Z en tra lam tes im M in isterra t der 
U dSSR, ist ersich tlich , wie erfo lgreich  das 
Fünl ih rp rogram m  für den W iederaufbau  
und für die E ntw icklung der sozialististi- 
schen  L andw irtschaft durchgeführt w ird.

D er K rieg h a t gerade der L andw irtschaft 
der Sow jetunion großen S chaden  zugefügt. 
47 P rozen t a lle r landw irtschaftlichen  N utz­
flächen der U dSSR , lagen in den von den 
D eutschen  b e se tz te n  G eb ieten .

In einem kap ita lis tischen  S taa t h ä tte  man 
zu r W iedergutm achung d e r ungeheuren  
K riegsschäden sicherlich m ehrere  J a h r ­
zehn te  benö tig t. D er sozia listischen L and ­
w irtschaft jedoch is t es gelungen, in e tw as 
m ehr als d re i J a h ren  die durch den Krieg 
v e ru rsach te n  Schäden so w eit w ieder zu 
b eheben , daß z. B, b e re its  im vergangenen 
J a h re  die G esam tb ru tto ern te  an G etre ide  
ü b e r 114 M illionen T onnen be trug  und dem ­
nach  fast den  V ork riegsstand  erre ich te , 
w äh ren d  die m ittleren  H e k ta re r träg e  an G e­
tre id e  den V ork riegsstand  sogar übertra fen . 
1948 w urden  die A nbauflächen  in der 
U dSSR , um 13.8 M illionen H e k ta r  e rw e ite rt, 
d a ru n te r  die A nbauflächen  für W eizen — 
d ie  H au p tn ah ru n g sm itte lk u ltu r — um 10 
M illionen H e k ta r . B esonders bem erk en s­
w e rt is t die T a tsach e , daß in v ielen F ä l­
len  ganze G eb ie te  und R epubliken  eine 
ü b e rre ich e  E rn te  e rz ie lt haben . E inen 
g roßen  Sieg in diesem  K am pfe um das B ro t 
h a t d ie U k ra in e  errungen , d e ren  E rn te ­
e rträ g e  an G e tre id e  die E rn ten  d e r b esten  
J a h r e  ü b e rtro ffen  haben . Eine re iche  
E rn te  w urde auch im G eb iet K rasnodar 
e in g eb rach t. H ier w urd en  p ro  H e k ta r  im

Schmalfilmvorführung vom Gasselfahren.
Eine W iederholung d e r Schm alfilm -V orfüh­
rungen findet am Sonntag  den  27. M ärz 
bei H ierham m er s ta tt .  Program m : K i n - 
d e r f a s c h i n g s z u g ,  L a n d e s - S k i -  
m e i s t e r s c h a f t e n  und G a s s e l f a h ­
r e n .  Zeit: 10 bis 12 U hr, 17 b is 19 U hr und 
20 bis 22 U hr. D urchlaufende V orführun­
gen. Freiw illige S penden  fü r das R ote  
K reuz e rbe ten .

Bezirksparteitag der ÖVP. "W aidhofen a. 
d. Ybbs. D er am 20. ds. in F uchsbauers 
Saal, W ey rerstraß e , abgehaltene  P a rte itag  
w ar von allen  O rtsg ruppen  und den drei 
B ünden vollzählig besch ick t. N ach der B e­
grüßung durch den  B ezirk sparte iobm ann  
N a tio n a lra t T a z r e i t e r  e rs ta t te te n  die 
V e rtre te r  d e r d re i in der ÖVP. zusam m en­
geschlossenen B ünde, des B auernbundes 
durch NR. T a z r e i t e r ,  des A rb e ite r-  und 
A n geste lltenbundes  durch  H e rb e rt G r a m ,  
des W irtschaftsbundes durch B ürgerm eister 
K om m .-Rat A. L i n d e n h o f e r  den J a h ­
resberich t. A us den  B erich ten  ging hervo r, 
daß sow ohl die E ntw icklung des M itg lieder­
s tandes  w ie die innere  Z usam m enarbeit 
eine durchaus befried igende  is t und für das 
J a h r  1949, dem  J a h r  w ich tig s ter E n tsch e i­
dungen, gute Erfolge ve rsp rich t. In  der 
seh r leb h aften  A ussprache, an  d e r sich un ­
te r  an d eren  außer dem  V orsitzenden  NR. 
T a z r e i t e r  die V e rtre te r  der e rfreu ­
licherw eise  seh r zah lre ich  e rsch ienenen  
L eh re rsch aft des B ezirkes, D ir. H e l m e t -  
S c h l ä g e r ,  W aidhofen  a. Y., D ir. O t t ,  
Y bbsitz, R ea lsch u ld irek to r B a u m a n n  so ­
wie L e i m l e h n e  r, G r a m ,  GR. S c h  ö r g- 
h  u b e r und m ehrere  an d ere  D eleg ierte  b e ­
te ilig ten , kam  u n te r dem  leb h aften  B eifall 
der A nw esenden  die in n e re  V erbundenheit 
d e r S tände, w ie sie in d e r ÖVP. und  nu r in 
d ie se r ve rw irk lich t is t, zum  A usdruck . Aus 
allen  A usführungen sp rach  das B ew ußtsein  
der B edeu tung  der im H erb st s ta t tf in d e n ­
den  W ahl, die ü b e r das Sch icksal Ö ster­
re ichs en tsche iden  w ird  und in  der die 
ÖVP. d e r e rs te  B ürge für e in  fre ies  und  de­
m okra tisches  Ö sterre ich  is t. Es w urde w e i­
te r  d araus k lar, daß der G rundgedanke  des 
ÖVP.-P rogram m es, E i n h e i t  d e s  V o l ­
k e s ,  n i c h t  S p a l t u n g  i n  K l a s s e n ,  
G em eingut w e ite r K reise  gew orden  is t und 
seine  s iegreiche K raft bew äh ren  w ird. 
Ü ber die B edeu tung  der P resse  im W ah l­
kam pf sprach  im beso n d eren  Dr. P i l i -  
g r a b ,  d e r n e b en  der v ie lle ich t noch w ich­
tig e ren  persön lichen  W erbung  die M öglich­
k e iten , durch  das g ed ru ck te  W o rt auch 
K reise  zu  e rre ichen , an  die m an sonst n icht 
herankom m t, k la r  h e rau ss te llte . D as H a u p t­
re fe ra t gab NR. T a z r e i t e r  in d e r ihm 
eigenen, e indrucksvo llen , b eg e iste rn d en  A rt. 
E r en tw ick e lte  das Program m  der ÖVP. und 
zeig te  seine A usw irkung  auf die w ich tig ­
s ten  sozia len  und  k u ltu re llen  P roblem e, so 
auf die V erstaa tlichung  und  die V erw irk ­
lichung der W erksgenossenschaften , die 
B odenreform , die Schulfrage, das W ah l­
gesetz  und auch die Führung des W ah l­
kam pfes. N icht K lassenkam pf und Spaltung 
des V olkes in P ro le ta r ie r  und  B ürger, son­
dern  Em porführung d e r sogenann ten  P ro le ­
ta r ie r  in einen  g esicherten  M itte lstand , A n ­
te il an  G rund  und  B oden  fü r m öglichst 
v iele, Schaffung e iner H eim at auch für die 
S tä d te r  durch  W ohnungseigentum , F e s th a l­
te n  an w a h re r d em o k ra tisch e r F re ih e it auch 
in  der Schule, d ah er F re ih e it fü r die k a ­
th o lisch e  Schule, E rhaltung  und  Festigung 
der ch ris tlichen  K ultur, auf der das ganze

D urchschn itt 134 kg m ehr g e e rn te t als im 
J a h re  1940. A uch in den  G eb ie ten  des 
O stens w aren  die E rn ten  ungew öhnlich 
hoch. Im G eb ie t K rasno jar sind z. B. die 
H e k ta re r trä g e  im J a h re  1948 um 35 P rozen t 
gestiegen.

D er A u ssaa tp lan  fü r W in te rg e tre id e  und 
d er H erb st-A ck e rp lan  w urd en  überfü llt. B e ­
d eu ten d e  Erfo lge h a t  auch che V iehzucht zu 
verzeichnen . D ie V iehbestände  d e r K olcho­
sen  h a b en  sich m it 1. J ä n n e r  1949 im  V er­
gleich zum  1. J ä n n e r  1948 p ro zen tu e ll w ie 
folgt e rh ö h t: R indvieh  23 P rozen t, Schw eine 
75 P rozen t, Schafe  und  Z iegen um 16 und 
P ferde  um 15 P rozen t.

Im K am pf um eine  e rfo lg reiche E n tw ick ­
lung d e r L andw irtscha ft w ird  die sow je­
tische B auernschaft in  im m er größerem  A us­
m aß durch  B ereits te llung  d e r en tsp rech en ­
den  landw irtschaftlichen  G e rä te  und m asch i­
ne llen  E inrich tungen  u n te rs tü tz t. Im Ja h re  
1948 e rh ie lt d ie sow jetische L andw irtschaft 
dreim al so v ie l T rak to ren , zw eim al so viel 
K raftfah rzeuge  und zw eim al so v iel la n d ­
w irtschaftliche  M aschinen w ie im V ork riegs­
jah r 1940.

A uch  für die E ntw icklung der B oden ­
k u ltu r und die P opu larisie rung  der neuesten  
E rk en n tn isse  d e r A grobiologie und A gro- 
techn ik  w ar das vergangene  J a h r  von 
ü b e rrag e n d er B edeu tung . E in Zeugnis für 
die vo rausschauende  landw irtschaftliche  
P lanung und d e r p rak tisch en  A usw ertung  
der E rrungenschaften  der Sow je tw issen­
schaften  is t der g rand iose  P lan  zu r U m ­
gesta ltung  der N atu r, der von d e r sow jeti­
schen Regierung und d e r kom m unistischen 
P a rte i gefaßt w urde.

(Schluß folgt.)

L eben  E uropas h eu te  noch ruht, als des 
B ürgen für w ahre  M enschlichkeit. E r wies 
w e ite r d arau f hin, daß die V eran tw ortung  
für eine rich tige E n tscheidung in diesem 
W ahlkam pfe groß sei, da die ÖVP. der 
e rs te  und  w ich tigste  G aran t fü r die E rh a l­
tung  der F re ih e it und  fre ien  D em okra tie  ^ 
Ö sterre ichs sei. W enn w ir a b er den  W ah l­
kam pf siegreich  bestehen , so schaffen w ir 
dam it die G rundlage für ein einiges, g lück­
liches Ö sterreich'.

Österr. Jugendbewegung W aidhofen a. d. 
Ybbs. A uf v ie lseitiges V erlangen  w ird  das 
V olksstück  ,,D' J a g e rw ir ts trau d l“ am Sam s­
tag  den  26. M ärz m it Beginn um 16 U hr 
und  Sonntag  den 27. ds. m it B eginn um
19.30 U hr w iederho lt. K a rten v o rv e rk au f bei 
E llinger.

Frauen, Mütter und Mädchen, kom m t alle 
am S o n n t a g  d e n  2 7. M ä r z  u m  15 
U h r  n a c h  B ö h l e r w e r k  (W erks­
heim) zum I n t e r n a t i o n a l e n
F r a u e n t a g  d e s  Y b b s t a l e s .  A u to ­
b u sv erk eh r ab K em aten , Post, um 14 Uhr, 
ab  W aidhofen  (U ntere  S tad t, W eber), 14.30 
U hr. D er B und dem okra tischer F rauen  
Ö sterre ichs sen d e t eine R eferen tin  aus 
W ien und  la d e t alle F rau en , die noch 
n icht das G rauen  des le tz ten  K rieges v e r­
gessen hab en  und für F ried en  und G lück 
ih re r Fam ilien  e in tre ten , he rz lich st ein.

Von der Feuerwehr. A m  Sam stag  den 
19. ds. fand  im F euerw ehrheim , G asthof 
L indenhofer-S tum fohl, in A nw esenheit des 
B ürgerm eister K om m erzialra t L i n d e n h o ­
f e r  und des V izebürgerm eisters  D ir. H e l ­
m e t s c h l ä g e r  sowie der un serer F e u e r­
w ehr als M itg lieder angehörenden  F u n k ­
tionäre  des B ;ezdrksfeuerw ehrkom m andos, 
B ez irk sk o m m an d an t-S te llv ertre te r F ranz  
D u d a und B ezirk sv erb an d ssch riftfü h re r 
B ez irk sfeu erw eh rra t K arl W e i n z i n  - 
g e r  die 8 1. o r d e n t l i c h e  J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  s ta tt, in der 
nach einem  ausführlichen  B erich t des 
K om m andos über die d ienstliche  T ätigke it 
im abgelau fenen  J ah r , die ge le iste te  A uf­
b au arb e it und über d ie  V eransta ltungen  im 
R ahm en der F eu erw eh r sowie E rsta ttu n g  
d e r K assaberich te , die neuen, vom n ie d e r­
ö sterre ich isch en  L andesfeuerw ehrkom m ando  
h erau sg eb en en  S atzungen auszugsw eise den 
M itg liedern  zur K enntnis geb rach t w urden. 
D en B estim m ungen d ieser S atzungen gemäß 
vollzog sich auch die B este llung des K om ­
m andos und des F euerw ehrausschusses  so­
w ie der Z ugskom m andanten  und  der a n d e ­
re n  C hargen. D er B ürgerm eister, dessen  
w iederho lte  w ertvo lle  A nregungen  die L ö­
sungen der m it d ie se r B este llung v e rb u n ­
denen  P rob lem e e rle ich ter ten , gab se in e r 
B efriedigung A usdruck , daß w ieder b ew äh r­
ten  M ännern  die Leitung der F eu erw eh r 
an v e r tra u t w urde  und  w ürd ig te  deren  L ei­
stungen, die auch von der S tad tgem einde­
v e rtre tu n g  an erk an n t w erden , w as daraus 
h e rv o rg eh t, daß für h e u e r  ein w esen tlich  
h ö h e re r B etrag  fü r F eu erw eh rzw eck e  zur 
V erfügung g este llt w urde. D en D ank  der 
F eu e rw eh r an  den  B ü rg erm eis te r und  die 
S tad tgem einde  ve rb inde t der K om m andant 
m it d e r  B itte , auch w e ite rh in  die F e u e r­
w ehr zu  fö rdern  und ih ren  m annigfaltigen 
W ünschen  G ehör zu  schenken. Zum le tz ten  
P u n k t der T agesordnung bring t der K om ­
m andan t zur K enntnis, daß durch  die nam ­
h a fte  finanzielle  Zuw eisung durch  die 
S tad tgem einde  die F eu e rw eh r in die Lage 
v e rse tz t w urde, O uvera lls  als D ienstm on­
tu re n  zu  beschaffen  und  eine g rößere  
M enge von B -S ch läuchen  anzukaufen , so 
daß die d ring lichsten  F ragen , w elche  dem 
K om m ando d ie sch w ers ten  Sorgen b e re ite ­
ten . gelöst w erden  können. D a für die v e r­
hältn ism äßig  re ich liche  A u ss ta ttu n g  u n serer 
F e u e rw e h r m it L öschgeräten  auch eine 
große Zahl von M ännern  erfo rderlich  ist, 
w elche d iese  G e rä te  b ed ien en  und  fach ­
gem äß zum  E insa tz  b rin g en  können, muß 
d ie  W erbung von geeig n eten  K räften  in te n ­
siv fo rtg ese tz t w erden  und  darum  schloß 
d e r K om m andant die H auptversam m lung 
m it d e r A uffo rderung  an  die F e u e rw e h r­
kam eraden , daß jed e r einzelne aus seinem  
F reu n d esk re is  für die F eu e rw eh r neue M it­
g lieder w erben  soll.

Zum „Festlichen K onzert“ kam  uns noch 
eine B esprechung zu, die w ir auszugsw eise 
b ringen. G rundsätzlich  h e rv o rzu h eb en  is t das 
a llen  A usfüh renden  eigene gediegene K ön­
nen, das unaufdringlich  und  dabei in  re icher 
F ü lle  zu r G eltung kam ; d a rü b e r h inaus 
ab e r die lebend ige B esee lth e it der K lang­
offenbarungen, ob es sich nun um den  in ­
nig und k la r  en tströ m en d en  Sopran  h a n ­
d e lt (M ozarts „V eilchen“ , S chuberts  „F o­
re lle “ , Schum anns „M arienw ürm chen“ , 
M arx ’ „U nd geste rn  h a t e r m ir R osen 
g e b ra ch t“ m it dem  h in re ißenden  C rescendo); 
o d e r den ausdrucksvo llen  V iolinengesang 
vor allem  im A dagio von B eethovens F -du r- 
S onate ; und w ahrlich  n ich t zum m indestens 
die ed le  em pfindungsreiche T onsp rache  des 
Flügels, die in F ran z  Schm idts d-m oll-Tok- 
k a ta  und S chuberts  W an d ere r-F an tas ie  
g le icherm aßen  gigantische G e iste r beschw or 
und za r te s te  S ee len sa iten  zum M itschw in­
gen b rach te . N eben  so lchen A usd rü ck en  
re in e r k ü n s tle risch e r G esta ltu n g sk ra ft k a ­
m en auch die Ä ußerungen te ch n isch e r F e r ­
tig k e it n icht zu kurz, e tw a die verb lü ffende 
T reffs iche rhe it der Singstim m e in  W olfs 
„N ixe B insefuß“ ; d ie p ian istische  S ouverän i­
tä t, m it feinfühliger A nschm iegsam keit ge­
p a a r t, übe rh au p t durchgängig — die junge 
p re isg ek rö n te  K ü nstlerin  h a tte  re in  physisch 
genom m en wohl die H au p tla st des A bends 
zu tragen ; endlich  auch h ie r w ied er ohne

jede  Zurücksetzung, geigerische Z auber­
s tückchen  in R avels „H abanera  ' und e iner 
feinen  Ü bertragung von Chopins Es-dur- 
N octurne; die s tä rk ste  W irkung mag wohl 
die freundlich  erzw ungene Zugabe, M anuel 
de F a llas p rick e ln d er „S pan ischer T an z“, 
ge tan  haben .

„Die Räuber“. F ü r jede Z eitepoche von 
gleichem  W ert sind die D ram en der großen  
M eiste r der W eltlite ra tu r. D ies em pfanden 
die zah lre ichen  Z uschauer mit e indring­
liche r D eu tlichkeit, als sie am Sonntag 
abends das une rh ö rt lebend ige G eschehen 
von Schillers „R äuber" m it tie fs te r A n te il­
nahm e erleb ten . M it d e r A ufführung dieses 
S tückes h a t das T h ea te r der Schulen b e ­
w iesen, daß es w ürdig ist, als Ö ster­
re ich ische L änderbühne  das G ut der 
g roßen K lassiker der W eltlite ra tu r unseren  
Schü lern  und den k u n s tb eg e is te rten  E r­
w achsenen  näher zu bringen. Die in s tin k ­
tive  D ram atik  des großen E rstlingw erkes 
von Schiller ist h eu te  ebenso w irksam  wie 
zur Zeit der S tü rm er und D ränger, denn 
dam als w ie h eu te  stehen  G ut und Böse e in ­
ander gegenüber und  für jede Zeit muß der 
S a tz  gelten, daß die F re ih e it niem als im 
G egensatz  zu den na tü rlichen  R ech tsbeg rif­
fen errungen  w erden  darf. In diesem  Sinne 
ist K arl M oor, den K urt T i c hy in leb en ­
d iger und überzeugender W eise d a rs te llte , 
e in  A narch ist, um ihn m it einem  m odernen  
A usdruck  zu bezeichnen , denn  sein S treb en  
für F re ih e it und  G erech tigkeit, seine H ul­
digung der F reundschaft und L iebe w erden  
d u rch  s ittlich  v erdo rbene  K am pfm itte l zu 
vo llenden  gesucht und die na tü rlich e  Sym ­
path ie , die w ir dem K äm pfer für F re ih e it 
und G erech tigkeit auch in un serer Zeit e n t­
gegenbringen, w ird  e rsch ü tte r t durch  die 
S childerung d e r en tse tz lichen  G reuel, die 
u n te r se iner Führung  m öglich gew esen 
sind. Daß er in sich geht, seinen Irrtum  
e rk en n t und sich dem  w eltlichen  R ich ter 
s te llt, k ann  n icht m ehr auslöschen, daß e r 
dennoch ein R äuber, w enn  auch ein ed le r 
R äuber gew esen is t, der infolge p e rsö n ­
liche r B ew eggründe zum „ou tlaw “ gew or­
den  is t und daher ebenso  v e ru rte ilt  w erden  
m uß w ie sein schu rk ischer B ruder F ranz, 
d er aus einem  ü b e rs te ig erten  m a te ria lis ti­
schen  Gefühl h e rau s  das Böse will, aber 
als M ensch ohne h ö h ere  Idea le  und P h an ­
tasie  an  seinen  plum pen S churkere ien  z u ­
g rundegeht. M it e iner fast fana tischen  B e­
red sam k e it h a t H erb e rt K r a g o r a  die 
schw ierige R olle des unsym path ischen , te u f­
lischen  B ruders gem eiste rt, der von V er­
b rech en  zu V erb rech en  sch re ite t, aber die 
F rü ch te  seines Tuns n icht genießen kann, 
w eil er innerlich  e in k le in liche r Feigling 
is t und  sich sein eigenes U rte il fällt. Uns 
d iese  be iden  G egensp ie ler g rupp ieren  sich 
die M enschen, um dere tw illen  sie ih re  V e r­
b rech en  aus Idealism us oder R ealism us b e ­
gehen: der V a ter d e r be id en  B rü d er und 
A m alia  von E delreich . E rn st S e e 1 i g h a t 
als M axim ilian - M oor sein Spiel auf den 
G ed an k en  aufgebaut, daß die V oraus­
setzungen  für die H andlungen se in e r Söhne 
seine  b linde V ertrauensse ligke it, Schw äche 
und  U nentsch lossenheit sein m üssen. C or­
ne lia  O b e r k o g l e r  h a t als A m alia m it 
rü h ren d e r Inn igkeit und se lten e r Ü berzeu ­
gungskraft die idea listische  D arstellung  
w ahrer, e ch ter L iebe  nachschaffend  aus 
ihrem  Innen leben  gezeigt, e iner L iebe, die 
n iem als w ankend  w ird, auch w enn der G e­
lieb te  schw ere S chuld  auf sich geladen 
h a t. V iel tru g en  zu r lebend igen  G esta ltung  
der H andlung auch die R äu b er Spiegelberg , 
S chufte rle , Schw eizer und R oller bei, d a r­
geste llt von den H erren  E rnst K n u t ,  
H einz W i n t e r ,  G erh a rd  W i l h e l m  und  
E rich  G s c h i n g .  A uch  O tto  P r a n z  und  
N o rb e rt L o s k o t, d ieser besonders  als 
k le in e r S ch a tte n  des g roßen  B ösen, h aben  
v iel zum Erfolg des S tückes beige tragen . 
O riginell w ar die G esta ltung  der B ühnen­
b ild e r, die durch  U m b lä tte rn  aus einem  
großen B uche n u r an g ed eu te t w urde, d en ­
noch ab e r  w irksam  w ar. D ie Z uschauer, 
am Sonntag  w aren  es die E rw achsenen , am 
M ontag  die Schüler, zo llten  dem Ensem ble 
fü r das w irkungsvolle Spiel re ichen  B ei­
fall und  m an k ann  F red  L i  e w e h r  vom
B u rg th ea te r für d iese Inszenierung und den  
D a rste lle rn  nu r d an k b ar sein, denn die A uf­
führung h a t gezeigt, daß w irk liche  K unst 
zu jed e r Zeit auch w irk lich k e itsn ah e  ist.

R. P.
Der M usikunterstützungsverein W aidho­

len a. d. Ybbs gibt bek an n t, daß am Sam s­
tag den  26. ds. im G asthofe B lainer (vor­
m als B rüller), U n te re r S ta d tp la tz  14, um 
Yz8 U hr abends die diesjährige H a u p tv e r­
sam m lung des M usikun terstü tzungsvereines 
s ta ttf in d e t. Um pün k tlich es  E rscheinen  
w ird  gebeten . S ep a ra te  E in ladungen ergehen  
nicht.

Touristenverein „Die Naturfreunde“ — 
Filmvorführung. Sam stag den  26. ds. finden 
im G asthaus  S te in inger (H ierham m er), 
W aidhofen , O b ere r S tad tp la tz , F ilm vor­
führungen s ta t t .  Beginn: 15, 17 und  19 U hr. 
Am Program m  steh t u n te r anderem  eine 
K le tte rfah rt in den A llgäuer A lpen. S onn­
tag den  27. ds. w ird die gleiche V orfüh­
rung in O pponitz, G asthaus R itt, um 15, 
17 und 20 U hr w iederho lt.

Touristenverein „Die Naturfreunde“. In­
folge des S p ä tw in te rs  muß sich unser F a h r­
tenprogram m  etw as  versch ieben . So kann  
die für Sonntag  den  27. ds. vorgesehene  
F a h rt auf den S cheib lingstein  n ich t s ta t t ­
finden, da die S traß e  n ich t fah rb a r is t. W ir 
w ollen ab er deshalb  n ich t ruhen  und  fah ­
re n  auf den  A lm kogel (W ieser). D ie F a h rt-
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M öglichkeit is t noch n icht festgelegt, w ird 
aber w ahrschein lich  am S onniag  m itte ls 
A uto  erfolgen. F ü r die R ennläufer is t die 
M öglichkeit d e r  Teilnahm e an  einem  R ie­
sentorlauf, w elchen  die O rtsg ruppe  W eyer 
durchführt, gegeben. N äheres ist im Schau­
kasten  ersichtlich .

Handball-* reundschaftspiel ATSV. W aid­
holen gegen A T u S , A m stetten. A ls A u f­
tak t zu r d iesjährigen  H andballsa ison  abso l­
v ie rte  der A TSV. W aidhofen  gegen den 
A m ste ttn e r A rb e ite r-T u rn - und  Sportverein  
ein H an d ball-F reundschaftssp ie l und  ge ­
w ann 11:7 (4:1). A uf einem  d en k b ar un­
günstigen B oden m ach te  sich gleich vom 
Beginn an eine Ü berlegenheit d e r W ald­
hörner bem erkbar, die sich d ann  in  der 
zw eiten  H albze it noch m ehr s te igerte . 
T ro tz  Ü berm üdungserscheinungen  k o n n ­
ten  d ie A m ste ttn e r noch  e tw as aufholen, 
w urden ab e r  nach  ein igen  M inuten  
w ieder in ih re  eigene H alste zu rü c k ­
gedrängt. W ohl tra te n  d ie A m ste ttn e r mit 
einem  R ese rve to rm ann  an, der vo r allem 
bei den n iedrigen  B ällen  gut gefiel. D azu 
sei ab e r  bem erk t, daß W aidhofen  12 S ta n ­
genschüsse und  ein E cken v erh ä ltn is  von 5:0 
für W aidhofen  zu verzeichnen  h a tte . D er 
b e ste  A m ste ttn e r M annschaftste il w ar der 
re c h te  Flügel. W aidhofen  h a tte  eine ge­
diegene M annschaftsle istung , bei d e r vor 
allem Feigl und S tre ich e r I h e rv o rtra ten . 
Beide seh r um sichtig und  aufopfernd , w u r­
den im m er w ieder von dem  L äufer B erger 
nach v o rn  ge trieben . E inen  schw achen 
P unk t h a tte  die mit zw ei E rsa tz le u ten  sp ie ­
lende W aidhofner M annschaft n ich t. T ro tz  
F ehlens von Train ing  und  vor allem  T ra i­
n ingsm öglichkeiten, möge dies ein gutes 
O m en für d ie kom m ende Saison sein. T ore 
für W aidhofen: Feig l 6, S tre ich e r 5. A uf­
stellung: L e itner, M ad erth an er, H augen-
eder, P iringer, H ase lste iner, S trick , S tre i­
cher II, B erg er S tre ic h e r I, Z uschrader, 
Feigl.

Vom Fußball. Sonntag  w urde am h iesi­
gen S p o rtp la tz  ein M eiste rschaftssp ie l
1. W aidhofner S p o rtk lub  gegen SC. Tulln 
ausgetragen . Das Spiel w urde  vom  S ch ieds­
ric h te r m it dem  S tan d e  2:2 w egen eines 
unerfreu lichen  Zw ischenfalles (tä tlicher 
Angriff auf den  S ch ied srich ter durch  den 
W aidhofner Sp ie le r Schlem m er) vorzeitig  
abgebrochen . —  Von einem  Z useher bei 
dem sonntägigen  Fußballsp ie l kom m en uns 
n achstehende  Zeilen zu: D er Spo rt is t in 
der h eu tigen  Z eit ein Begriff gew orden, der 
n icht m ehr w egzudenken ist. E r h a tte  einen  
schw eren  A ufstieg , denn m an v e rk an n te  
ihn, s tem p elte  ihn als schädigend, ja man 
g laub te  sogar, e r vergehe  sich s ittlich . Diese 
B edenken  und A nschauungen  h ab en  sich ja 
nun geändert, obw ohl noch das A lte r  sich 
von d iesen  Ideen  n ich t tren n en  kann . L e i­
d e r gib t es ab er auch  u n te r  den  S portle rn  
selbst G egner, d ie  durch  ih r unüberleg tes 
H andeln  dem  S p o rt schw er schaden. V iele 
w ieder v e rk en n en  den S p o rt und  glauben 
z. B., daß bei einem  B oxkam pf es u nbe­
dingt no tw endig  ist, daß der G egner b lu te t, 
ja sie tre ib en  den K am pf durch  ih re  Zurufe 
und A neiferungen  in eine unfaire , rohe Bahn. 
G erade  beim  K am pfsport ist d e r E insatz 
um den Sieg, w elchen  je d e r e rringen 
m öchte , g rößer als bei an d eren  S p o rta rten . 
T reffen  doch d abei d ie G egner körperlich  
au fe inander, w obei es le ich ter m öglich ist, 
daß  d e r eine o d e r an d ere  unbew ußt e tw as 
unfair käm pft. D azu is t eben  der S ch ieds­
ric h te r  da, d e r ihn  z u rech tw e is t. D er 
S ch ied srich ter ist ab er auch n u r ein M ensch 
und es können  ihm  F eh le r un terlaufen , die 
sich m anchm al für den einzelnen  als U n­
gerech tigkeit ausw irken. W enn nun jeder 
glaubt, b e rech tig t zu sein, den  Sch iedsrich ­
te r  zurech tzuw eisen , dann ist dies fehl am 
P latz . D ie unklugen Z uschauer, die m ei­
nen , ih re  P a rte i h a t im m er rech t und sie 
nie v e rlie ren  sehen können , tun  dann m ei­
s ten s  das S ch lech tes te : Sie w iegeln ihre 
eigene M annschaft zu unfairem  Spiel auf 
und scheuen  sich n ich t, se lb s t einzugreifen. 
D abei vergesesn  sie, daß es h ie r  gar nicht 
um L eben  oder Tod geht, sondern  nu r zur 
E rtüch tigung  und  S tärkung  des K örpers, 
zum  A usgleich  des A lltages. G ib t es aber 
durch  solche H itzköpfe  gleich V erle tz te , 
dann kann  m an h ie r  von k e in e r K ö rp e r­
gesundung sprechen . D am it v e rlie rt der 
Spo rt seine w ahren  A ufgaben und  h a t auf­
gehört, das zu sein, w as e r se in  soll. H. S.

Schachverein. — U nsere Schachm ann­
schaft siegt w eiter. Im sonn täg igen  ers ten  
Spiel um die K re ism eiste rschaft im S chach ­
kre is  W est s tan d en  sich die M annschaften  
W aidhofen  a. d. Ybbs als T ite lv e rte id ig er 
und  ESV. St, P ö lten  gegenüber. E rw ar­
tungsgem äß k o n n te  d ie W aidhofner S ta d t­
ausw ahl einen  sicheren  Sieg von 5:3 
P u n k ten  erringen . Dies ist um so bem er­
k en sw erte r, da die b e id en  S p itze n b re tte r 
vollkom m en versag ten . G egen den b e k an n ­
te n  Sp ie ler Dr. K am arit aus St. P ö lten , der 
schon m ehrfach  St. P ö ltn er S tad tm e is te r

w ar, h ä tte  L anger schon  besse r spielen 
m üssen, um zum indest ein ausgeglichenes 
Spiel zu erlangen. So re ic h te n  seine L ei­
stungen n ich t an seine N orm alform  heran  
und er m ußte sich dem genauen  und  k o r­
re k te n  Spiel des St. P ö ltn ers  geschlagen ge­
ben. A uch Ü berlackner, der den jungen 
H olzer, w e lch er im ve rgangenen  J a h r  in der 
n.ö. L änderschachm annschaft sp ielte , zum 
G egner h a tte , e rre ich te  be i w eitem  nicht 
seine gew ohnte Sp ie lstä rke , so daß er dem 
flüssig und angriffslustig  sp ie len d en  H olzer 
un terlag . Um so e rfreu liche r w ar es, daß 
die an d eren  Sp ie le r sich durch  d iese M iß­
erfolge n ich t en tm utigen  ließen  und durch 
doppelte  A nstrengung  doch noch der he im i­
schen  M annschaft der Sieg gelang. Am 
3. B re tt erfoch t F ranz  P fannhauser nach 
ausgezeichnetem  Spiel einen  g la tten  P u n k te ­
gewinn. E r sche in t nun sein  Form tief 
überw unden  zu  haben . Ing. G röger h a tte  
seinen  G egner b e re its  nach  d e r e rs ten  
S p ielstunde im rich tig en  F a h rw asse r und 
es w ar som it der G le ichstand  2:2 h e rg e ­
s te llt. A ls h e rn ach  F ran k  durch  tak tisch  
feines Spiel und N achbargauer durch  einen 
s ta rk e n  A ngriff ih re  G egner zu r A ufgabe 
gezw ungen h a tte n , s tan d  der W ettkam pf 
4:2 für W aidhofen  und es käm pften  nur 
m ehr A ltm e is te r R inn er und  H aas. D iesen 
be iden  Sp ie le rn  w urde nach  fünfstündiger 
D auer Rem is gegeben, H iem it w ar der E nd ­
s tan d  von 5:3 für W aidhofen  a. d. Ybbs ge­
geb en  und  der e rs te  S ch ritt zum  T ite l eines 
K re ism eiste rs  1949 getan . Im R ahm enkam pf 
tre n n te n  sich B öh lerw erk  und  ESV. S ank t 
P ö lten  II 2% .2% unen tsch ieden . D ie P unk te  
für B öhlerw erk  e rz ie lten  R aid l und  H uber, 
w ährend  R itt rem is ie rte . M orgen, Sam stag, 
beg ib t sich d ie M annschaft W aidhofens 
nach  St. P ölten , um d o rt am A bend  und am 
Sonntag  den  27. M ärz vo rm ittags d ie K lin­
gen mit den  M annschaften  von L oosaorf 
und  W ilhelm sburg zu  k reuzen . A b fah rt am 
26. M ärz, 12.32 Uhr, vom  W aidhofner H au p t­
bahnhof. F o lgende Sp ie le r w erden  für diese 
be iden  W ettsp ie le  nom in iert: F rank , H auer, 
D am berger, R inner, H aas, Ing. G röger, Ing. 
Höllrigl, Ü berlackner, N achbargauer, Langer, 
F ä rb e r, E ngelb rech t. D iese  Sp ie le r w erden  
e rsuch t, sich h eu te , F re itag , 25. ds., um 
20 U hr zu e iner B esprechung ü b er die b e ­
v o rs teh en d en  S p iele  im K lublokal einzufin­
den. A uch  alle  an d eren  M itg lieder w erden  
herz lichst eingeladen, da zur gleichen Zeit 
b e re its  V orbesprechungen  ü b e r ein Pfingst- 
program m  im R ahm en der S tadioneröffnung 
abg eh a lten  w erden.

Hauptversammlung. Am  13. ds. fand  im 
G asthause  K ornm üller zu  Zell die d iesjäh­
rige H auptversam m lung des B ienenzüch ter- 
vereines W aidhofen a. d. Ybbs s ta tt .  U n ter 
den A nw esenden  k onn te  O bm ann Job . 
S t e i n b a c h  auch den  B ezirksobm ann  F. 
J  e c n  y und  O b m an n ste llv e rtre te r Ed. 
K n  e i f e 1 aus A m ste tten  begrüßen . E r 
g edach te  am B eginne se in e r A usführungen 
d e r im vergangenen  J a h re  v e rs to rb en en  
M itg lieder F. S t o i b e r ,  Jo s . P i r r i n -  
g e r, K aspar M a d e r t h a n e r  und Joh . 
D e r f l i n g e r  sow ie des B ez irk ssch rift­
führers  W ilhelm  C r o b o t h, A m ste tten  
und des h ie r a llse its  b e k an n ten  Im kerkam e­
ra d e n  F. H e l m  in  B iberbach . D en  K assen ­
berich t e rs ta t te te  W ilh. L a n g s e n s e h -  
n e r, dem der D ank  und die E ntlastung 
ausgesprochen  w urde. B esondere r D ank 
w urde auch dem  S chriftfüh rer F ranz  B a - 
j e z für seine fleißige M ita rb e it aus­
ged rück t. Bei der N euw ahl w urde die b is­
herige  V ereinsle itung  einstim m ig w ied er­
gew ählt, und zw ar O bm ann Jo h an n  S t e i n ­
b a c h ,  O b m an n ste llv e rtre te r A nton  C h a n ,  
S chriftfüh rer F ran z  B a j e z und S äckelw art 
W ilhelm  L a n g s e n l e h n e r .  B ezirk sob ­
m ann F. J  e c n y b e ric h te te  h ie rau f über 
den  V erlauf der Jah resversam m lung  des 
n.ö. L andesb ienenzuch tvere ines am 27. F e ­
b e r  in W ien, über die le tz te  H e rb s tfu tte r­
zuteilung, ü b e r B ien en k ran k h e iten  und 
d e ren  Bekäm pfung, besonders  über die 
M ilbenseuche, d e ren  a llgem eine B ekäm p­
fung auch im heurigen  J a h re  gründlich 
durchgeführt w erden  muß. A uch  über das 
Z uchtw esen und die B elegste lle  „Luger- 
re ith “ w urde e ingehend gesprochen. A n ­
sch ließend  nahm  O bm ann J  e c n  y die 
Ehrung v e rd ie n te r V ere insfunk tionäre  und 
langjähriger b ew äh rte r M itg lieder vor: A ls 
e rs te r  e rh ie lt Schu lra t H erm ann N a d l e r  
für d reiundvierzig jährige treu e  M itg lied­
schaft und vorb ild liche ehrenam tliche  M it­
a rb e it zum W ohle der ö ste rre ich isch en  B ie­
nenw irtschaft die b r o n z e n e  W e i p p e l -  
P l a k e t t e  m it D iplom  des ö s te r r .  Im k er­
bundes. O bm ann J  e c n y te ilte  auch mit, 
daß Im kerkam erad  N a d l e r  anläßlich der 
Jah reshaup tversam m lung  des B ienenzuch t­
ve re ines  A m ste tten  im F e b ru a r d. J . als 
G rü n d er dieses V ereines einstim m ig zum 
E h r e n m i t g l i e d  e rn an n t w orden  ist. 
F e rn e r  e rh ie lten  fü r langjährige treu e  M it­
a rb e it vom  n.ö. L andes-B ienenzüch terver- 
ein  D ank- und  A nerkennungsd ip lom e: O b­

m ann Jo h an n  S t e i n b a c h ,  S chriftführer 
F ranz  B a j e z ,  K assie r Wilhelm. L a n g -  
s e n l e h n e r ,  die M itg lieder F rau  Am a- 
lia  H u b e r ,  die H erren  F ran z  B a u m ­
g a r t n e r ,  K ap itän  S iegfried G o b a n z  
(W ien), A nton  G r a d w o h l ,  K arl H e i l i ­
g e n b r u n n e r ,  Ma x  H a s e l s t e i n e r ,  
Leopold  K o g l e r ,  F e rd . P f a f f e n l e h -  
n e r, R u p ert S c h w a r z ,  W illibald  S o - 
m a s g u t n e r  (unser erfo lg reichste r K öni­
g innenzüchter) und Jo se f Z a n k 1. D as dem 
ehem aligen sehr ve rd ienstvo llen  Obm ann 
H erm ann  P ü r g y verliehene  D ank- und 
A nerkennungsd ip lom  so llte  nach  Schluß der 
Versam m lung diesem  durch  eine V ereins­
abordnung  ins K rankenhaus ü b e rb rach t 
w erden . E ben als die A bordnung w eggehen 
w ollte , tra f  die N achrich t ein, daß F ö rste r 
P  ü r g y vor einigen S tunden  gesto rben  sei. 
D iese ganz u n e rw arte te  T rauerbo tschaft 
v e rse tz te  alle  Im kerkam eraden  in au frich ­
tige T rau e r und w urde mit innigstem  B ei­
le id  aufgenom m en.

Gartenbauverein. Am 3. A pril findet im 
G asthaus  J a x  eine  V ersam m lung des h iesi­
gen O bst- und G a rten b au v ere in es  s ta tt .  B e­
ginn um 14 Uhr.

Der Kindernährmittelaufruf. A us L ese r­
k re isen  e rh a lten  w ir nachfolgende Zuschrift; 
In  jed e r K arten p erio d e  ru ft das B ezirk s­
ernährungsam t für K inder von 0 bis 12 J a h ­
re n  die K indernäh rm itte l auf. Bei diesem  
A ufruf w erden  ke ine  bestim m ten  W aren  
festgeste llt, sondern  die H ausfrau  bekam  
bei ihrem  K aufm ann G rieß, H aferflocken, 
D r. Reiß, N estle , je n ach  W unsch. Diesm al 
is t p lö tz lich  eine Ä nderung e inge tre ten , es 
w urde nur N e s t l e  aufgerufen. N estle ist 
ein  K in dernäh rp roduk t, das für Säuglinge 
bis zu  einem  Jah r, höchstens zw ei Jah ren , 
g eb rau ch t w ird. W enn nun  a b er für das 
11jährige K ind auch das gleiche N ahrungs­
m itte l aufgerufen  w ird, so is t dies e tw as 
unerk lärlich . N och dazu k o s te t eine  Dose 
üb e r 5 Schilling, w as für m anchen H aushalt 
schon seh r hoch is t. F rü h e r  h a t m an v ie l­
le ich t e inen  d e ra rtig en  A ufruf eingesehen, 
da n ich ts  an d eres  da w ar, je tz t aber, wo 
die K aufleu te  auch die an d eren  K inder­
näh rm itte l lagernd  haben , ersche in t d ieser 
A ufruf e tw as kom isch. M an kann  n ich t für 
V e rb rau ch er L ebensrn itte l aufrufen, die sie 
ja  gar n ich t b rauchen . So kom m t m an zu 
folgendem  E rgebnis: W eiß die S te lle , die 
den  A ufru f herausg ib t, n icht w as N estle  ist 
o d e r glaubt sie, daß, w eil d ieses P roduk t 
in  genügender M enge vorhanden  ist, man 
es dem  V erb raucher aufzw ingen m uß? H. G.

W aidhofen  a .  d .Y bbs-L and

Todesfall. Am 23. ds. ist d e r G astw irt 
F lo rian  F ö r s t e r ,  R ed ten b ach  2, im 66. 
L ebensjah re  gesto rben . R. I. P.

W indhag

Theater. Am 27. ds. und am 3. und  10. 
A pril w ird  die k a th . P farrjugend  im G ast­
h ause  Schaum berger das V olksstück  ,,Der 
G m oanlum p" zu r A ufführung bringen. Die 
V orste llungen  finden  an  a llen  g enann ten  
T agen um 4 U hr nachm ittags s ta tt.

S o n n tag b e rg

Bericht der sozialistischen Gem einde­
fraktion anläßlich der SPÖ .-Jahreshauptver­
sammlung. N achdem  d ieser B erich t nicht 
nu r für die SPO.-M itg lieder bestim m t w ar, 
sondern  auch  alle übrigen  B ew ohner der 
G em einde Sonn tagberg  in te ressie ren  dürfte, 
bringen w ir d ense lben  auszugsweise. A ls 
E in leitung d ieses B erich tes  führen  w ir an, 
daß auf einem  F lächenausm aß  von 18.46 
Q u ad ra tk ilo m ete r im G em eindegebiet 4037 
E inw ohner, davon 849 K inder bis 14 Jah re  
und 255 Jugendliche  von 14 bis 18 Jah re  
w ohnen. N ach der S tru k tu r  der B ew ohner­
schaft sind 12 P rozen t in der L and- und 
F o rstw irtsch aft, 8 P rozen t in  G ew erbe  und 
76 P rozen t in d e r Industrie  beschäftig t, 4 
P rozen t sind  R en tner. Beim  G em einde­
se k re ta r ia t sind 5938 Poste in - und -aus- 
gänge zu verzeichnen . V iehzählungen w ur­
den  4, B odenerhebungen  und F eu erbeschau  
je eine durchgeführt. V orschreibungen für 
Sch lach tv ieh-, M ilch-, E ier-, G e tre ide - und 
K arto ffellieferungen  w urden  ebenfalls vom 
S e k re ta r ia t vorgenom m en. Das A b lie fe­
rungsergebn is  w ar seh r gut. 13 W ohnungen 
w urden  angefo rdert und vergeben , 47 B au­
ansuchen  e ingereich t und te ilw eise  schon e r­
ledigt, 190 dauernde  A n- und Abm eldungen, 
1345 vo rübergehende  A nm eldungen w urden 
vorgenom m en, rund  350 B escheinigungen, 400 
H eim atsrech tbestä tigungen , 150 S ittenzeug ­
nisse, 120 A u fen tha ltsbestä tigungen  ausge­
ste llt. Die P ersonen - und B etriebsaufnahm e 
für 491 H äuser, 1229 H aushalte  und 120 B e­
trieb e  durchgeführt, 1995 L o h n steu erk a rten  
und 450 B eih ilfekarten  ausgestellt. 1080 
B ezugsscheine für Schuhe, 28 B ezugs­

be rech tigungen  für A rbe itsschuhe  g e ­
gen A blieferung von Schleifholz, 6900 
Bezugsscheine für Spinnstoffe, S trüm pfe 
und Socken und 1480 M ete r B renn ­
holz ausgegeben. D ie N utzholzvor- 
schreibung betrug  123 F es tm e ter . Bei 
der G em eindekasse  w urden  5261 Ein- und 
A usgabenbuchungen  vorgenom m en und e r­
re ich te  der G eldum satz bei Ein- und  A us­
gaben je über 800.000 S. 720 Fürsorgefalle  
e rfo rd erten  eine B ehandlung. W enn auch 
hei allen  drei Schulen  in  der Gem einde 
keine bedeu ten d en  S chäden durch  K riegs­
einw irkung zu  verzeichnen w aren , so sind 
sie infolge der durch  be inahe 15 J a h re  an ­
dauernden  V ernachlässigung der B au lichkei­
te n  und E inrich tungen  dringendst e rn eu e­
rungsbedürftig . D iesem  U m stand Rechnung 
tragend , w ar es  eine der vornehm sten  A uf­
gaben  der G em eindeverw altung, die Schu­
len  sch rittw eise  auf allen  G eb ieten  auf jene 
H öhe zu  bringen, die es den  K indern der 
A rb e ite rsch aft erm öglichte, in  freundlichen 
Schulräum en das größtm ögliche W issen für 
ih r fe rneres  L eben  zu  erw erben . W enn bei 
einem  Schulaufw and von m ehr als 94.000 
Schilling be inahe 66.000 S für E rneuerung 
und E rhaltung  und ru n d  20.000 S für Lehr- 
und L ernm itte l im J a h re  1948 aufgew endet 
w urden  und  im Ja h re  1949 ein G esam tauf­
w and  von neuerlich  112.000 S in  A nsa tz  ge­
b rach t w urde, so muß w ohl auch der G eg­
n e r  zugeben, daß die G em einde auf dem 
G eb iete  der Schule alle A nstrengungen  zum 
W ohle d e r K inder m achte. A n den  E ltern  
ab er liegt es, die V erpflich tung gegenüber 
ihren  e igenen K indern , die G em einde in 
ih ren  B estrebungen  zu  u n te rs tü tzen  und 
ih re  K inder in  die öffentliche Schule und 
n icht in  d ie P rivatschu le  zu schicken, um 
den B estan d  der H auptschu le  n icht zu  ge­
fährden . E in besonderes K ap ite l ist das 
Fürsorgew esen , das die G egner gerne  zum 
A nlaß  ih re r  K ritik  nehm en, um dam it ih re  
V olksfreund lichkeit u n te r B ew eis zu  stellen . 
Doch k ann  auch auf diesem  G eb iete  die 
G em einde je d e r K ritik  s tandha lten . Bei 
einem  G esam taufw and  von 57.222 S und 
einschließlich d e r S am m elaktion  für die 
W eihnach tsbeih ilfe  -von rund  4000 S sind  
insgesam t 61,000 S im  J a h re  lv48 aufge­
w endet w orden  und  is t es wohl lächerlich , 
w enn von der G egnerse ite  p ro  Kopf und 
J a h r  und F ü rsorgefälle  20 S e rrec h n e t w e r­
den. W enn auch h iem it n ich t gesagt ist, 
daß dadurch  das Los d e r B efü rso rg ten  nur 
e in igerm aßen be fried ig t genann t w erden  
kann, so darf doch n ich t v ergessen  w erden, 
daß die U rsache allen  Übels in den  beiden  
K riegen  liegt, (Schluß folgt.)

U n te rw a ss e rp u m p e n  liefert 
W ilhelm Blaschko
Gas-, W asser- u. H eizungsanlagen 
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Rosenau  a.  S.

Preisschnapsen. Bei diesem  n ach w in ter­
lichen F rü h jah rsw e tte r w urde im G asthaus 
der F rau  E x n er in R osenau  für alle e rp ich ­
ten  Schnapser ein P reisschnapsen  v e ra n ­
s ta lte t. Die K arten , sow eit sie n ich t im 
V orverkauf schon b e s te llt w urden, w aren  
im  Nu vergriffen. W ie im m er bei solchen 
A nlässen, w aren  die ansässigen  Sp ie le r so 
ku lan t, die b esten  P re ise  den ausw ärtigen  
S p ie le rn  zu überlasesn . D en 1. P reis  e r ­
h ie lt H. K rem slehner (B artlbauer), B ib e r­
bach; den 2. P reis H. F ranz  D orninger, 
K em aten ; den  3. P reis  H ans W irnschim m el, 
B ruckbach ; den  4. P reis H. A lois R esch, 
Gleiß; den 5. P reis  H. A lois D orninger, 
G erstl; den 6. P re is  H. F ranz  W illi, K em a­
ten ; den 7. und 8. P reis  H. O tto  H iebler, 
R osenau. N ach der P reisve rte ilnug  ging 
m an zum gem ütlichen Teil über und das 
von der W irtin  G ebo tene  e rh ö h te  die h e r r ­
schende Stim m ung, die durch je eine S än ­
gergruppe aus B iberbach  und R osenau v e r­
schönert w urde, so daß d iese r A bend  ein ­
mal ohne Tanz, nach der angestreng ten  
W ochenarbe it, eine angenehm e Erholung 
und E ntspannung w ar.

Ybbsitz

Ybbsiizer Jugend musiziert und singt. Am
Sam stag den 26. ds. um %8 U hr abends und 
Sonntag  den  27, ds. um 3 U hr nachm ittags 
finden im Saale  H eigl A ufführnugen  zur 
Pflege des V olksliedes und der V olksm usik 
sta tt.

ÖVP.-Hauptversammlung. Sonntag  den
13. ds. fand  im H eigl-Saale , der mit den 
W appen säm tlicher B undesländer ge­
schm ückt w ar, die diesjährige H au p tv e r­
sam m lung d e r ö s te rre ich isc h en  V olkspartei 
s ta t t .  B ü rgerm eister J .  K u p f e r  als O b­
m an n ste llv e rtre te r der P a rte i erö ffnete  um 
10 U hr die V ersam m lung und  beg rü ß te  die 
zah lre ich  E rsch ienenen , u. a, N ationalra t 
M e y e r h o f e r  aus A schbach, F rau  D ok­
to r R osina S c h a d a u e r  aus A m stetten , 
P räs id en t des W irtschaftsbundes L andtags­
ab g eo rd n eter G  ö t z 1, N ationa lra t T a z -  
r e i t  e r sowie die V e rtre te r des W irt­
schaftsbundes, des A rb e ite r-  und A ngeste ll­
tenbundes, des F rauenbundes und des J u ­
gendbundes. D er B ürgerm eister ging sodann 
auf die T agesordnung über und e rs ta t te te  
zum P unkt 1 den  B erich t ü b e r die T ä tig ­
k e it der P a rte i und der Bünde. D er R ed ­
n e r  be rich te te , daß d ie ' ÖVP. in Y bbsitz im

Und wieder .

QiUsd 11 lode sehnn
am 2 und 3. April 1949 in Amstetten

K arten v o rv e rk au f: K aufhaus O tto  G ötzl, KG., A m stetten , te lephonische  V orbestellung  R uf 112. 
F ah rge legenheiten  nach  A m ste tten  und zurück  m it Y bbstale r Omnibus, F e rn ru f 58. 277
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Ja h re  1945 als die s tä rk s te  P a rte i h e rv o r­
gegangen sei, da sie von a llen  abgegebenen 
Stim m en 82 P rozent erh ie lt, w äh rend  die
SPÖ. 15 P rozen t, die KPÖ. nur 3 P rozent 
erre ich te . Sodann ging er auf die T ä tig ­
ke it der ÖVP. in der G em einde über, wo 
sie insbesondere auf sozialem  G eb iete  viel 
le is te te . E r hob hervor, daß NR. T a z
r e i t  e r  durch V orsprachen  bei den  B e­
hörden  und sonstigen  In s titu tionen  der G e­
m einde große H ilfe le is te te . Die P a rte i v e r­
fügt im G em einderat über 10 V ertre te r. Mit 
den V e rtre te rn  der anderen  P a rte ien  be­
s teh t das b este  E invernehm en. G roße A uf­
gaben h a rre n  der G em einde. Es w urde für 
das laufende J a h r  ein V oranschlag von
590.000 S aufgeste llt. Eine besonders große 
A usgabenpost sei die S traßenerha ltung , denn 
es w erde  h eu er der M ark tp la tz , die S traße 
von H afner bis zum G asthaus W agner 
a sphaltie rt. F ü r den G üterw eg, der der 
R o tte  S chw arzenberg  zugute kom m t, sind 
im vergangenen J a h r  bei 43.000 S ve rau s­
g ab t w orden, für die B rückenerha ltung  bei
29.000 S. Sehr d rückend  ist für die G e­
m einde die W ohnungsfrage, doch stehen
allen  P ro jek ten  le ider große Schw ierigkei­
ten  entgegen. Sowohl der P lan  der S ied ­
lungsbauten  wie auch der P lan  der R aiff­
eisenkasse, die in der G em einde ein großes 
W ohnhaus e rrich ten  w ollte , m ußte fallen 
gelassen w erden  und  nun will man v e r­
suchen, durch Zeichnung von B eiträgen  in ­
n erhalb  der G em einde jene G eldm itte l aus­
zubringen, die es erm öglichen, die W oh­
nungsnot w enigstens e tw as zu m ildern. Die 
an g estreb te  V erstaatlichung  des E lek tr iz i­
tä tsw erk es  v e ru rsach t für die G em einde 
unangenehm e A usw irkungen, insbesondere 
deshalb, w eil vor der Entscheidung darüber 
der G em einde n icht zugem utet w erden 
kann, für d ieses W erk  noch größere  Inve­
s titionen  vorzunehm en, die ab e r  im In te r ­
esse des W erkes  notw endig  w ären. M it 
dem Hinweis, daß in der G em einde m it den 
anderen  P a rte ien  s te ts  beste s  E invernehm en 
bestehe , schloß B ürgerm eister K u p f e r  
seinen  B ericht. D er L e ite r für das F ü rso rg e ­
w esen, GR. R i p p 1, e rs ta t te te  anschließend 
seinen  B erich t, über die Fürsorge, aus w el­
chem hervorging, daß 62.510 S in B eträgen 
von 50 bis 200 S an bedürftige  O rtsbew oh­
ner verausgab t w urden. D er O bm ann des 
A rb e ite r- und A ngeste lltenbundes F a h r n ­
b e r g e r  e rs ta t te te  einen  e ingehenden  B e­
rich t über die L eistungen desselben ; d e s ­
gleichen Obm ann B e u 1 1 ü b e r die des 
W irtschaftsbundes. Es folgte nun der 2. 
P unkt der T agesordnung: N euw ahlen  in die 
O rtsleitung. Einstimm ig w urden  w ieder N a­
tional T a z r e i t e r  als O bm ann und B ür­
germ eister K u p f e r  als S te llv e rtre te r ge­
w ählt. Nun e rs ta t te te  NR. M e y e r h o f e r  
sein R eferat. E r b e to n te , daß Ö sterre ich  
je tz t vor e in e r großen A ufgabe stehe . Es 
gelte, Ö s t r e i c h  w ieder das A nsehen  zu ­
rückzugew innen, das es vor dem Ja h re  1938 
h a tte . D as ö sterre ich ische  Volk habe schon 
im  Ja h re  1945 gezeigt, daß es die politische 
Reife besitze , sich selbst zu ve rw a lten  und 
zu reg ieren  und es -gelte nun im  gleichen 
Sinne w e ite r zu a rbe iten , w obei dem 
F rau en  und der Ju gend  die gebührenden  
R ech te  e ingeräum t w erden “müssen. Ö ster­
reich sei le ider ein O pfer d e r großen Po li­
tik  und eine sinnlose H etze  ist es, von 
Ö sterre ich  noch m ehr O pfer zu verlangen, 
als es b e re its  schon geb rach t h a t, denn in 
keinem  Lande w ird  hum aner und m ensch­
licher vorgegangen wie gerade in Ö ster­
reich. D er R edner kam  sodann auf den 
M arshaip lan  zu sprechen  und w ies darauf 
hin, daß w ir derzeit le ider von ausw ärtiger 
Hilfe abhängig sind. W ir m üssen  trach ten , 
von d ieser unabhängig zu w erden  und G ott 
sei D ank zeige der A ufbau  Ö sterre ichs gute 
und spü rbare  Ergebnisse. L e ider k o sten  uns 
die B esa tzungstruppen  sehr viel G eld -— 
b isher bei 4.9 M illiarden Schilling, mit w el­
chem B etrage die H älfte der B undesbahnen 
e lek trifiz ie rt h ä tte  w erden  können. Zum 
Schlüsse e rw ähnte  NR. M e y e r h o f e r  
noch, daß die F rauen  einen  vernünftigen  
G ebrauch  von ih ren  R ech ten  m achen sollen, 
da bei den künftigen  W ahlen  sie e inen  e n t­
scheidenden  F a k to r ausm achen w erden. Mit 
dem W unsche .daß alle fest und tre u  zum 
K anzler s tehen  mögen, b een d e te  d e r R ed ­
n er sein R eferat. A ls nächste r R edner kam 
F rau  Dr, S c h a d a u e r  zum W ort. Sie 
sp rach  vorerst über die po litische E n tw ick ­
lung Ö sterre ichs seit 1914. Sie e rk lä rte , daß 
das österre ich ische  Volk eine große p o li­
tische Reife besitze . A uch der A ufbauw ille 
sei groß, jedoch die B edingungen h iefür 
seien schw er. F rau  Dr. S c h a d a u e r  b e ­
faßte sich sodann eingehend mit der F ra u e n ­
frage und b e to n te , daß 67 P rozen t der 
Stim m en F rauenstim m en sind und die 
F rauen sich daher ih re r R ech te  und V er­
pflich tungen bew ußt sein sollen. W ie der 
G eist der F rau  in der Fam ilie besonders 
zur G eltung kom m t, so soll er schließlich 
auch in den Ä m tern  und s taa tlich en  B eh ö r­
den und Institu tionen  w irksam  w erden. Die 
soziale F ü rsorge  auszubauen, bringe der 
P a rte i m ehr V orteile , sagte die R ednerin, 
als die V ersam m lungen. W eiters  sprach  die 
R ednerin  über die Jugenderz iehung  und fo r­
d e rte  schließlich alle  A nw esenden  auf, an 
der R ettung  des V olkes aus N ot und B e­
drückung m itzuarbe iten . Nun folgte der 
P räs iden t des W irtschaftsbundes L and tags­
a b g eo rd n eter G ö t z l  ils  R edner, der über 
W irtschafts- und S teu e rfrag en  sprach . Zum 
Schluß der R ede d rü ck te  e r dem  B ürger­
m eis te r für seine T ätigke it den  besten  
D ank aus. A nsch ließend  sp rach  der J u ­
g endführer F r itz  K r o n s  f e i n e r ,  de r  die

Ju gend  auffo rderte, der P o litik  gegenüber 
n icht teilnahm slos zu sein und treu  das 
V ä tererb e  zu hüten . Es ist P flicht der J u ­
gend, sich m it M ut und K raft um x die ro t­
w eiß-ro te Fahne  zu scharen . A ls le tz te r 
R edner ergriff N ationa lra t T a z r e i t e r  das 
W ort. E r be ton te , daß auf die d re i Ziele 
G lauben, F ried en  und F re ih e it h ingestreb t 
w erden  müsse, die zw ar in der G em einde 
e rfreu licher W eise anzu treffen  sind, doch 
andersw o le id e r m eist fehlen. W eiters 
sp rach  der R edner noch ü b e r  W irtschafts­
fragen. Er führte  u. a. aus, daß das lau­
fende J a h r  auch in der B ew irtschaftung 
w ieder größere  F re ih e it bringen w erde. 
Zum Schluß d e r R ede d an k te  NR. T a z - 
r e i t e r  den R ednern  für ihre R eferate  so­
w ie für den zah lre ichen  B esuch und schloß 
die V ersam m lung.

Sterbef&li. Am 12. M ärz s tarb  der W irt­
schaftsbesitzer Jo h an n  K a t z e n s t e i ­
n e r  vom G ute  Kobichl, P rochenberg  15. 
E r s tand  im A lte i von 80 Jah ren .

V erkehrsunfall. O bgleich ständig in den 
Zeitungen, im R undfunk und von  den po li­
zeilichen S te llen  d arau f h ingew iesen wird, 
daß die K ra ftfah rer die polizeilichen  V or­
sch riften  e inhalten  und die G ebots-, V er­
bots- und W arnungszeichen beach ten  sollen, 
so w ird s te ts  an d iesen  gesünuigt, die Folge 
ist, daß im m er w ieder V erkehrsunfälle 
le ich te re r oder schw erer A rt sich ereignen, 
die na tü rlich  sich s te ts  zum S chaden  des 
K raftfahrers, le ider auch oft Llnschuldiger 
ausw irken. Vor kurzem  stießen  auf der 
S traße  Y bbsitz— W aidhofen bei den R ieß­
w erken  zwei K r a f t f a h r z e u g e  es w ar
wohl Schnee- und E isg lätte  — zusam m en, 
w odurch  die F ahrzeuge erheb lich  beschä­
digt w urden. P ersonen  kam en  diesm al nicht 
zu Schaden.

B rand. In der N ach t vom 13. auf den
14. ds. um ca. % 2 U hr e r tö n te  die F euer- 
sirene. In einem  Frem denzim m er des G ast­
hofes F üm sch lie f w ar ein Zim m erbrand 
ausgebrochen, der durch Ü berheizen  des 
Ofens durch einen  G ast en tstan d e n  war. 
D a die T rennungsm auer zw ischen den  Zim­
m ern  aus H olz ist, bekam  das F eu e r re iche  
N ahrung für seine A usbreitung  und da das 
Zim m er im zw eiten  S tock  liegt, griff der 
B rand  durch  den P lafond auf den D ach ­
boden  über, D ank  der sofortigen L ösch­
versuche des G asthauspäch te rs  E rnst F ürn- 
schlief und der b a ld  darauf ersch ienenen  
F eu erw eh r konnte  d e r B rand, ehe eine 
große B ra n d k atas tro p h e  d araus en tstand , 
gelöscht w erden.

V ichm arkt. Bei echt w in terlichem  W et­
te r w urde d ieses J a h r  der Josefi-V iehm ark t 

bgehalten . D er M ark t w ar w egen des 
sch lech ten  W ette rs  ziem lich schw ach b e ­
schickt, gleichw ohl K äufer sich zahlreich  
eingefunden h a tten . D er A uftrieb  bestand  
aus 58 R indern , vorzugsw eise K leinvieh. 
Die P reise  lagen in der M itte , der V erkauf 
w ar zufriedenstellend .

Opponitz
„D ie Z w iderw urzn“ . D ie v e rä n d er te  

T hea terg ruppe , ein richtiges ,,m ixtum  com- 
p ostum “, w ie der D orfbader gesagt haben  
w ürde, se tz te  am 19, und 20, ds. ,,Die Zwi- 
de rw urzn“, ein V olksstück  nach e iner w ah­
ren  B egebenheit, in Szene. Nun lag die 
W ahrheit des S tückes bestim m t n icht darin, 
daß m an am Ende des S tückes „zw ider“ 
w ar, w eil m an sich „gew ürzt“ fühlte, der 
Bew eis daß es die V olksstücke „in sich“ 
h a b en  gelang ab er auch diesm al vollkom ­
m en. Die A ufführung selbst w ar n icht b e s ­
ser und n icht sch lech te r als frühere. Nur 
kann  m an sich im m er w ieder freudig 
da rü b er w undern , was für eine Fülle  von 
N a tu rta len ten  unseren  H eim atboden  bevö l­
k ert. A n s ta tt d iese T a len te  zu fördern, 
w erden  sie bei uns s tie fm ü tte rlich  b e ­
handelst. D enn das,, w as sich allm ählich 
herum gesprochen  ha t, sei h ie r einm al e in ­
deutig  festgeha lten : D ie Spaltung un serer 
T hea te rg ruppe  v e rh in d ert gute A ufführun­
gen. N ie w ird  eine geschlossene E nsem ble­
w irkung erz ie lt w erden , dagegen hab en  w ir 
auf K osten  d e r Z uschauer d rüben  gute und 
sch lech te  und  h erüben  gute  und sch lech te  
K räfte , be ide  an e iner gedeih lichen Zusam ­
m enarbe it durch eigene Schuld  geh indert. 
D er A ppell, V ernunft anzunehm en, sei d a ­
h e r nach  rech ts  nud  links ge rich te t. In 
e iner solchen, also von Spannung erfü llten  
S ituation  eine A ufführung v e ran sta lten  zu 
w ollen, m ußte die K ritik , die da$ P ub li­
kum  v e r tr i t t  und w eder zu zu
links hä lt, herausfo rdern . W ie gesagt, es 
w urde gut und sch lech t gespielt. Eine 
k la re  U nterscheidung  k ö n n te  für alle  drei 
A k te  gefällt w erden, w iew ohl als sicher 
anzunehm en ist, daß die gleiche K lassifika­
tion  auch bei den A ufführnugen der anderen  
G ruppe be rech tig t w äre. D ie H andlung, 
m anchm al flüssig w ie noch nie, gerie t m it­
u n te r ins S tocken , so daß die Souffleuse 
(ihr, die aus unserem  T h ea te rle b en  ebenso 
w enig h inw egzudenken  ist w ie e tw a der 
V orhang oder Scheinw erfer, ein besonderes 
Lob) am S aa lende  deu tlich  zu  vernehm en 
w ar. Die G esta lten  d e r S tasi (F rau  N u t z )  
und der M oahm  (F rau  B u d e r) verliehen , 
frei von allen  S tar-A llü ren  und je d e r K o­
k e tte rie , dem S tück  überraschenderw e ise  
N iveau und G lanz, w as von dem „K reuz"- 
B im bam - und H o lle rs tau d en -h erst-B au ern “ 
und dem w ildd iebsuchenden  J äg e r  im Sonn­
tagsk leid  n icht so ohnew eiteres  gesagt 
w erden  kann. H ans S i x als H olzknecht 
w ar ein R uhepunk t für A uge und Ohr. E r 
v e rk ö rp e rte  einen  für ihn  und uns neuen 
D arste lle rty p  m it s ich e re r G elassenheit.

Ein B ursch, von denen  w ir m ehr g eb rau ­
chen könnten . Die übrigen U ngenannten 
(jedoch n icht U nbekannten) bew egten  sich 
in goldener M itte.

G roßhoiienste in
H eim kehrer. D er 24jährige L an d arb e ite r 

J o h an n  H a b i n g e r  aus H ohenlehen, w el­
cher im Jah re  1943 e in rück te , ist je tz t erst, 
am 17. M ärz 194?, aus der französischen 
K riegsgerangenschaft he im gekehrt. E r ist 
der Sohn des e rs t kürzlich  am B auern ­
boden  schw er verung lück ten  H o lzarbeiters  
E ngelbert H e l m  Die schw ergeprüften  E l­
te rn  erleben  nun die F reude, daß ih r Sohn 
nach sechsjähriger A bw esenheit nach  un ­
m enschlichen S trap azen  dennoch gesund 
he im gekehrt ist. A uch w ir begrüßen ihn  in 
der H eim at herz lich  und w ünschen ihm b a l­
dige Erliolungl

G am tste/u rcn iien , Am Sonntag  den 20. 
ds. fand  das vcm S po rtv ere in  H öllenstein  
v e ran sta lte te  S k irennen  am G am sstein bei 
heftigem  S turm  und S ch n ee tre ib en  m it sehr 
gutem  Erfolge s ta tt. D er S ta rt begann um 
11 U hr von der H ochackerm auer (1700 m), 
die S treck e  führte  in zwei K ehren  bis ins 
B runnta l (1300 m). Am R ennen nahm en 43 
L äufer teil, u n te r ihnen G äste  aus W aid ­
hofen, W e \e r , Y bbsitz und Q östling. Die 
R ennleitung  lag in den H änden der geprüf­
ten K am pfrich ter R o b ert W eineck  und R o­
m an Z aritzer. Es gab eine N euschneelage 
von 80 cm. D ie S treck e  w ar in einem  sehr 
guten  Zustand. A ls S an itä te r w ar A ugust 
n ö rilz a u e r  anw esend, b rauch te  ab er tro tz  
v ie le r schw erer S tü rze  n icht e inschreiten . 
D er T orlauf w urde am L ahnstre ifen  mit 25 
schw ierigen  T oren  ausgetragen., D ie J u ­
gend i  ist auf v e rk ü rz te r S treck e  sehr gut 
gelaufen. Am A b lah rts lau f b e te ilig ten  sich 
31, am T orlauf 17 und  am Jugend lauf 8 
Skiläufer. Das Ergebnis w ar folgendes: 
S ilberpokalsieger w urde  H ans S p a n n -  
b a u e r  (TVN. W aidhofen) m it 4.42.y, B est­
zeit. S ieger im T orlauf w urde H erm ann 
K o z u s s e k ,  H öllenstein , m it 67 Sek., 
B estzeit. K om binationsw ertung: A llgem eine 
K lasse: 1. und P okalsieger H ans Spann-
bauer, TVN. W aidhofen, 419.7; 2. Rudolf 
K ozussek, H öllenstein , 431.2; 3. H ubert H a­
ger, G östling, 452.1; 4. Sepp K rau tgasser, 
W eyer, 499.5; 5. Sepp K ozussek, H öllen­
stein, 541.8. Jun io ren , 18 bis 19 J a h re : 1. 
H erm ann K ozussek, H öllenstein , 432.1; 2. 
Toni R iga tsberger, H öllenstein , 545.6. J u ­
gend II: 1. Willi K efer (18 Jah re) zum zwei- 
tenm ale  H ollenste iner V ereinsm eister, 420.4. 
e rh ie lt eine G o ld p lak e tte  in  E tu i. J u ­
gend I (14 bis 16 Jah re ): 1. F ranz  S an d ­
hofer, H öllenstein . 439.2; 2. N o rb e rt H in te r­
m ayer, H öllenstein , 557.4. Schüler: 1. H e r­
m ann P erg e r (13 Jah re), H öllenstein , 482.2. 
A llgem eine P okalw ertung : 1. H ans Spann- 
bauer, TVN. W aidhofen, 419.7, S ilberpokal;
2. W illi K efer, H öllenstein , 420.4; 3. Rudi 
K ozussek, H öllenstein , 431.2; 4. H erm ann 
K ozussek, H öllenstein , 432.1; 5. H ubert H a­
ger, G östling, 452.1; 6. Sepp K rau tgasser, 
W eyer, 4?9.5; 7. Sepp K ozussek, H öllen­
stein, 541.8; 8. Toni H igatzberger, H ollen­
sete in , 545.6; 9. F ritz  H aberfellner. H öllen­
stein, 566; 10. H ans Spiegl, U nion Y bbsitz, 
585.7. Die P reisverte ilung  fand in H öllen­
stein  im K affee Schölnham m er s ta tt.  D er 
e rs te  Preis, der S ilberpokal, w urde m it gu­
tem  W ein gefüllt übe rre ich t. Da dies a llge ­
m eine N achahm ung fand, so endete  die 
P reisverte ilung  in b e ste r feuch tfröh licher 
Stimmung, D as U rte il la u te te  einstim m ig: 
Es w ar eine p räch tige , ohne U nfall gut v e r­
laufene V eransta ltung . M it großem  D ank 
w ird  an erk an n t, daß die F o rstverw altung  
H öllenstein  der ö s terre ich ischen  S ta a ts ­
fo rste  sehr en tgegenkom m end w ar. F o rs t­
m eister Ing. W ilhelm  S c h r e m p f  h a t auch 
für das n äch s te  J a h r  diesem  S p o r tu n te rn e h ­
m en seine U nterstü tzung  zugesagt. D ie ju n ­
gen S p o rtle r freuen  sich heu te  schon 
darauf.

M ilbenseuche d e r B ienen. D ie A u sb re i­
tung der verh eeren d  au ftre ten d en  M ilben­
seuche ist derzeit die g röß te  G efahr für 
unsere  B ienen, da sie auch h ie r schon fe s t­
geste llt w urde. D er n.ö. L andesvere in  für 
B ienenzüch ter h a t daher für ganz N ied er­
ö s terre ich  und  W ien eine allgem eine 
P flich tbekäm pfung durch  Begasung mit 
S chw efe lpap ier angeordnet. Das kann  aber 
nur dann einen  vollen  Erfolg haben, w enn 
sie a lle ro rts  schlagartig  und g leichzeitig  
auf allen  B ienenständen  durchgeführt w ird. 
D er B eginn d ieser Begasung ist m it 26. ds. 
festgesetz t. D ie V oraussetzung dazu ist 
a b er ein F lugtag. M it R ücksich t auf das 
derzeit im m er noch h e rrschende  k a lte  W et­
te r  w ird  bei uns eine V erschiebung u n e r­
läßlich sein. H ierüber w ird  nun anläßlich 
d er H auptversam m lung des H ollensteiner 
B ienenzuch tvereines am Sonntag den  27. ds. 
im V ereinsheim  R e tten s te in e r um P unk t 9 
U hr eine genaue B elehrung e rte ilt. A lle 
B ienenzüch ter ohne A usnahm e sind  zu d ie ­
ser B ekäm pfung verp flich te t, e inschließlich 
jener, die n ich t dem V erein  angeschlossen 
sind. D iejenigen, w elche sich w eigern  so ll­
ten, w erden  dem  hiezu b e s te llte n  D ozenten  
Hugo Z e l t l e r  in M uckendorf zur A n­
zeige gebrach t, w elcher d ie A m tshandlung 
durch  den zuständigen A m tstie ra rz t auf 
K osten  des b e tre ffenden  Im kers veran laß t.

Göstling
Postam t Lassing. In die A bbaum aßnah­

m en soll auch das Postam t Lassing fallen. 
Die S ek tion  Y bbstal des ÖTC. h a t nun ge ­
gen die E rrich tung  einer b loßen P o s ta b ­
lage E inspruch erhoben, dem sich die

Schule, P farram t, F o rstv e rw a ltu n g  und die 
gesam te B evölkerung angeschlossen  haben. 
D iese Auslassung kann  n ich t im In te resse  
des F rem d en v erk eh res  liegen, auf den  man 
doch die g rößten  E rw artungen  setz t. Da 
d ieser schönen G egend gerade von der 
P ost V erwaltung in an d erer H insicht große 
A ufm erksam keit gew idm et w ird — es soll 
ab M itte  M ai ein P o stau to v erk eh r von 
S cheibbs über Göstling, Lassing nach 
H ieflau  w ieder e ingerich tet w erden, le ider 
an verkeh rsschw achen  la g e n  (M ittwoch, 
b re itag ) —  so dü rfte  m an doch dem E r­
suchen um Belassung des Postam tes s ta tt 
geben.

B ergfest am H ochkar am 10. Ju li. N ach 
B eratung  in der A rbeitsgem einschaft der 
T ouristenvere ine  des h rla i-  und 1 bbstales 
v e ra n s ta lte t die S ek tion  Y bbstal des O l C. 
am H ochkar am O beren  B oden und beim 
S chutzhaus einen  W ettbew erb  für Vodts- 
gesang, V olkstanz und T rach ten  für die 
B undesländer N ieder- und O berösterre ich  
und S te ie rm ark  mit R ad ioübertragung  und 
ha t die künstle rische  D urchführung Brot. 
Dr. G eorg K o t t e k übernom m en. Die 
L andesreg ierung  w ird  aucn P reise  w idmen. 
A nm eldungen von G ruppen b e re its  je tz t bet 
d er Sektion.

H öchkarschu tzhaus. — N euer Päch ter. 
M it 1. M ai w ird H ans R e i t e r  aus 
L ackenhof den  B etrieb  am H ochkarschu tz­
haus übernehm en.

L unz d. S .
H eim gang einer treu en  Seele , Nun ist 

die D o k t o r - S e f i ,  die durch viele J a h r ­
zehn te  m it dem  L unzer O rtsb ild  u n tren n ­
bar v e rb u n d en  w ar, 84 Ja h re  alt, g esto r­
ben. D er Lebensw eg d ieser einfachen b ra u  
v e rd ien t wohl, in e iner Zeit der T reulosig­
ke it und  gedanken losen  H ast b esonaers e r ­
w ähnt zu w erden. Jo sefa  S c h a c h n e r  
w urde am 15. M ärz 1865 als T o c h te r vom 
B auernhof R am sau geboren  und  w ar zuerst 
im B auernhof F reu aen ta l-L ack en h o f und in 
L angau bed ienste t. A b e r schon 1894 kam 
sie zum G em eindearzt Dr. H uber nach  Lunz 
und w ar mit geringer U nterbrechung  d ieser 
Fam ilie tre u  geblieben. Die T o ch te r des 
G en an n ten  übernahm  sie und h ie r blieb 
sie bis zu ihrem  nunm ehrigen Tod. N ur 
w enige w ußten, wie Scsi w irk lich  hieß, sie 
w ar und blieb die ,,D o k to r-S e f i’, als sie 
schon lange in der Fam ilie  O b erb au ra t Ja - 
rosch tä tig  w ar. W ie sie neben  der H aus­
a rb e it noch die T o ch te r des A rz tes b e treu t 
h a tte , so b e tre u te  s ie  je tz t die H inder von 
ihr m it w ah re r A ufopferung. A ls O berb au ­
ra t  J a ro sc h  noch in W ien tä tig  w ar, v e r­
so rg te  sie m onatelang das H aus in Lunz 
allein  und h a tte  ein w achsam es A uge auf 
alles. Ih re  unbed ing te  T reu e  und V erläß­
lichkeit w ar stu rm erp ro b t. So ging es viele 
J a h re . A ls Sefi A lte rs re n tn e rin  w urde, v e r­
b lieb  sie im H ause Jaro sch ; sie  h a tte  h ie r 
ih re  A usnahm e gefunden, und  zw ar in  e iner 
W eise, die sie n irgends h ä tte  schöner h a ­
ben  können. Sie w ar noch im m er tä tig  und 
unerm üdlich  und als die ä lte re  Enkelin  
ih re r e rs ten  H errin  h e ira te te  und selbst 
K inder bekam , da bew ies Sefi von neuem  
ih re  große K inderfreund lichkeit und  w id­
m ete sich unaufhörlich  den K leinen, die 
m it g roßer L iebe an ih r hingen. V or ihrem  
T ode ließ sie noch Z uckerw erk  für die 
je tz t abw esenden  K leinen  kaufen  und h a tte  
den  W unsch, sie noch einm al zu  sehen. 
vorige«1 J a h r  v e ra n sta lte te  m an für d ie K in­
der und ihre k le inen  F reunde  e inen K in­
derball, zu w elchem  Sefi d ie M usik v e ra n ­
s ta lte te , denn  sie w ar eine b eg eiste rte  
M undharm onikasp ielerin  und sp ie lte  den 
K leinen  m it 83 J a h ren  zum Tanz auf. Sie 
las neben  ih re r A rb e it unendlich viel und 
gern  und b en ü tz te  kaum  ein G las und ihre 
geistige F rische  w ar bew undernsw ert, ihre 
L ebensk raft schier unverw üstlich . E ch t und 
unverbogen w ar ihre große Fröm m igkeit, 
m it der R eligion nahm  sie es seh r ernst. 
Im A lte r und w ährend ih re r K ran k h e it fand 
sie in  der Fam ilie  Ja ro sch  aufopferndste  
Pflege und B etreuung . A ls sie sich vor 
zw ei Ja h re n  noch die H and brach , w urde 
sie von der jüngeren  T o ch te r m it a ller 
Sorgfalt gepflegt, bis der A rm  w ieder heil 
w ar. A uch in ih re r  le tz ten  K ran k h e it e r ­
h ie lt Sefi jede P flege und liebevolle  
F ürsorge, vor allem  w ieder von Frl. T rau te  
Jaro sch , u n te rs tü tz t von e iner V erw andten  
Sefis und einigen F rauen  im O rt, die an 
d er n icht le ich ten  Pflege aufopfernd te il­
nahm en. Im H ause -Jarosch w urde d ie so­
ziale F rage für Sefi vorbild lich  gelöst, denn 
sie w urde nicht nur w ie e in Fam ilienm it­
glied ih r Leben lang gehalten , sondern  auch 
im A lte r  versorgt, a b er allerd ings w ar sie 
auch darnach , es zu  verd ienen . Am L ei­
chenbegängnis nahm en  seh r viele Lunzer 
teil, a lle  kam en, um ihr die le tz te  E hre 
zu e rw eisen ; sie e rfreu te  sich im m er der 
g röß ten  A chtung. D as b este  A ndenken  ist 
u n serer lieben  Sefi sicher!

T odesfall. A uch d e r seit langem  schw er­
k ra n k e  W alcherbauer R ichard  E n ö c k l  
s ta rb  im A lte r  von 62 J ah ren . Infolge 
e ines schw eren k ö rperlichen  G ebrechens 
w ar sein  L eben  h a rt. Eine fleißige, au f­
opferungsvolle F rau  p fleg te  ihn allein  bis 
zu le tz t. Ih r gehört unsere  herz liche  A n ­
teilnahm e!

Jose fik irtag . D er w ar h e u er re ch t k läg ­
lich. Z im m erleute nud W ald arb e ite r w a­
ren  zu einem gesungenen A m t in d e r 
K irche vollzählig versam m elt. Um die 
K irche ve rsan k en  drei S tand l im S chnee­
tre ib en  und w as sie feilboten , w ar n icht 
überw ältigend. W ir d enken  an  d iesen
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K irtag  nur in V erbindung m it viel S ch n ee­
fall, der einen fe s ten  N achw in te r b rach te .

Abfahrts- und Torlauf. D er V erk eh rsv e r­
ein Lunz a. S. m it der N a tu rfreu n d e o rts ­
g ruppe Lunz a. S. v e ra n s ta lte t am 3. A pril 
ab  11 U hr auf dem D ürrnste in  einen  A b ­
fah rts- und  T orlauf in  allen  K lassen. Die 
P reisve rte ilung  findet nach B eendigung der 
V eransta ltung  in  der Y b b sta le rh ü tte  s ta t t. 
A u ß er den üb lichen  P reisen  w e rd en  P reise  
fü r die T agesbestzeit und ein F e rn p re is  so­
w ie zw ei S tä rk ep re ise  v e rte ilt. A nm eldun­
g e n  sind an  die O rtsg ruppe des TV. „Die 
N a tu rfreu n d e“ Lunz a. S. zu  senden.

A llh a r tsb e rg
Todesfall. Am 15. ds. s ta rb  nach  länge­

r e r  K ran k h e it Jo h an n  S c h w a r n t h o -  
r  e r, Sohn vom Z ulehen 11, im A lte r  von 
36 Jah ren . E r ruhe in Frieden!

Kriegsopferverband. Die N euaufstellung 
d e r F u n k tio n äre  des K riegsopferverbandes 
A llh a rtsb e rg  la u te t wie folgt: Obm ann
E rn st S u s s i t z, S te llv e rtre te r  F ranz  
F u c h s ,  S ch riftfüh rerin  C äcilia  N o v a r a, 
S te llv e rtre te r  F ranz  A  i g i n g e r, K assier 
Jo se f H ö r l e s b e r g e r ,  S te llv e rtre te r  
F ran z isk a  W i n t e r s p e r g e r ,  K ontro lle  
L eopold  R i t z i n g e r  und S tefan  M a i e r ,  
B eisitze r G eorg  V a c h a ,  K arl W  i e s e r.

Theater, Am Sam stag den 26. ds. um 
20 U hr und am Sonntag  den 27. ds. um 
15 U hr finde t bei K appl die A ufführung 
des V olksstückes „D er G w issensw urm “ von 
A n zen g ru b er s ta tt. Da sich der Sp ie lle ite r 
und  die m itw irkenden  M ädchen und B u r­
sch en  g roße  M ühe geben , das B este  zu le i­
s ten , w ird  der B esuch d ieser A ufführungen 
n iem anden  reuen  und is t allen  zu em pfehlen.

U lmerfeld
Vom S tandesam t. A m  19, ds. hab en  den 

B und  der Ehe geschlossen: D er M au rer­
po lie r F ranz  P r  e h  m it H erta  H e i n r i c h ,  
b e id e  w ohnhaft in  H ausm ening, B ahnhof­
s tra ß e  76. D ie herz lich sten  G lückw ünsche!

Gemeinderatssitzung, Am 19. ds. fand in 
U lm erfeld  im G asthaus M artin  Endl eine 
ö ffen tliche  G em einderatssitzung  s ta tt .  Zur 
B eschlußfassung stan d en  fo lgende G egen­
s tände : 1. E rw eiterung  der W asserleitung . 
D e r B ürgerm eister b e ric h te te  über den 
A n k au f von  W asserle itungsroh ren . In  B e­
äu g  auf V erlegung d e r R ohre  und G ra b ­
a rb e ite n  w urde d e r B ürgerm eis ter b eau f­
tra g t, O fferte  einzuholen, 2, V erbesserung  
d e r  O rtsbe leuch tung . D er B ürgerm eister 
s te l l te  fest, daß die B eleuch tung  des M ark ­
te s  an  ve rsch iedenen  S te lle n  seh r schad ­
h a ft ist bzw. übe rh au p t n ich t m ehr funk ­
tion ie re . Es w urde die E rrich tung  von 
Schw ebelam pen  an  den  w ich tigsten  S te llen  
des M ark tes  ins A uge gefaß t und  der B ü r­
ge rm e is te r b eau ftrag t, diesbezüglich  beim 
E .-W erk  A m ste tten  K ostenvoransch läge 
einzuholen , 3. Die A uftriebsgebühr für den 
V iehm ark t w urde einstim m ig fü r Kühe, 
K ä lb e r und  junge P ferde  mit 5 S p e r  S tück  
fe s tg ese tz t, fü r ä lte re  P ferde  m it 10 S. Die 
S tan d g e b ü h ren  für den  J ah rm ark t w urden  
m it 10 S für 4-m -S tände und  mit 15 S für 
6-m -S tände fes tgese tz t. 4. Ü ber den  A n­
tra g  der F r  ei w. F eu e rw e h r U lm erfeld  um 
E rrich tung  eines S ch lauch turm es und einer 
W asserz is te rn e  k o n n te  ke ine  positive  E in i­
gung erz ie lt w erden , die A n träg e  w urden 
lim Prinzip  genehm igt, der B ürgerm eister 
w urde  b eau ftrag t, K ostenvoransch läge  e in ­
zuho len  und sich ü b e r die versch iedenen  
B aum ög lichkeiten  g en au er z u  in form ieren  
und  bei d e r n äch s ten  G em einderatssitzung  
z u r  B eschlußfassung vorzulegen. U n te r 
P u n k t „A llfälliges“ b e ric h te te  der B ürger­
m e is te r ü b e r die K osten  des R egulierungs­
p lanes. D er A n trag  des B ürgerm eisters  
w egen  E rrich tung  e in e r gem eind lichen  
M üllab fuh r w urde in  e iner längeren  D e­
b a t te  m it 7:6 Stim m en abgelehn t. D er 
B ü rg e rm eis te r b e ric h te te , daß ü b e r A uf­
trag  d e r  ru ssischen  K om m andantur das 
ru ssisch e  M ilitä r grab eine Einfassung e r ­
h a lte n  soll und es w urde von d e r sozia lis ti­
sch en  F rak tio n  d e r A n trag  geste llt, die 
E icheneinfassung  des in  den  F ried h o f v e r­
leg ten  K Z .ler-G rabes zu  verw enden . D er 
B ü rg erm eis te r b e ric h te te  ü b e r eine B au ­
kom m ission, die in U lm erfeld  3 bei Jo se f 
B ach n er s ta t tfa n d  und w elche  fe s ts te llte , 
daß  sich die M istab lag eru n g sstä tte  auf G e­
m eindegrund  befinde. B achner w ird  diese 
gegen A nerkennungszins d o rt be lassen  
können , doch muß sie v e rsen k t und  v e r­
d e c k t w erden . A uch  darf B achner do rt 
eine  H olzlage e rrich ten . G em einderat H u­
b e r t  G l ü c k  b e a n tra g te  die Instandsetzung  
d e r K analisierung an  ve rsch iedenen  S te llen  
des O rtes. G em einderat R udolf P r  e i n  d l  
b e an tra g te  den  A nkauf eines S pritz rohres 
fü r die gem eindeeigene B aum spritze . Um
18.30 U h r schloß der B ürgerm eister, da 
ke in e  w e ite ren  A n träg e  m ehr e ingebrach t 
w urden , d ie  ruhig v e rlau fene  G em einde- 
ra tssitzung .

Versammlung. A m  8. ds, fand  im G a st­
haus  A lex an d e r T eufl in  H ausm ening die 
Jah reshaup tversam m lung  des Ö sterr. W irt­
schaftsbundes  s ta tt.  Von d e r ÖVP.-B ezirks­
le itung A m ste tten  w aren  als R eferen ten  e r ­
schienen: O rgan isationsle ite r W a l  l n  e r ,
A ltb ü rg e rm eis te r H  ö 11 e r , S e k re tä r  P  o - 
k o s c h o v s k y  und d e r B ezirk sobm ann­
s te l lv e r tre te r  des ÖWB, K arl Z e h e t n e r .  
D er O rtsobm ann  des ÖWB. U lm erfeld- 
H ausm ening, M artin  E n d l ,  gab den T ä­
tig k e itsb erich t des abgelaufenen  Jah res , 
E r  erw ähn te  die zah lre ichen  abgehaltenen  
Sprechabende . H ernach  w u rd e  zu r W ahl

SPORT- RUNDSCHAU
Fisßbull-Ltmderspiel Österreich-Tiizkei 1:0

E i g e n b e r i c h t  u n s e r e s  S p o r t b e r i c h t e r s t a t t e r s

L iebe S portfreunde , freu t euch, bei d ie ­
sem  Spiel n icht dabeigew esen  zu sein! Daß 
der österre ich ische  F ußballspo rt von se i­
nem  einstigen  S tan d a rd  w eit en tfe rn t ist, 
w ußten  w ir ja  alle, — daß w ir ab e r  b e re its  
s o schw ach  gew orden  sind, dies e rfuhren  
die Fußballfreunde  e rs t am 20. M ärz im 
W iener P ra te rs tad io n . E ine p lan losere  
K ick er ei w urde  wohl, schon lange n ich t 
m ehr dem onstrie rt, als an  diesem  N achm it­
tag. Die T ü rk en  sind  schnelle  und  ü b e r­
aus h a rte  F ußballe r, w ovon sich  in sbeson ­
dere unser H a lb rech ts  D eck er überzeugen  
konn te , der vom tü rk isch e n  A ußen läufer 
oft und  oft gefoult w urde. D ie T ü rken  p fle ­
gen das S toppersp ie l und b eh errsch en  es 
n ich t sonderlich  gut, w ie m an überhaup t 
sagen kann, daß sie  an die m itte leu ro p ä ­
ische  K lasse keinesw egs h e ran re ich en . U n­
se r  Sieg ist zw ar verd ien t, w eil w ir doch 
e tw as m ehr im A ngriff w aren , aber, w enn 
m an sich v o rs te llt, daß w ir am  20, gegen 
Ita lien  oder U ngarn  gesp ie lt h ä tte n , s tehen  
einem  die H aare  zu  B erge, denn ohne eine 
gehörige P ackung T ore  w ä re n  w ir gegen 
d iese G egner wohl kaum  weggekom m en. 
W ir können  d a h er dem L ändersp ie l gegen 
die Schw eiz am 3. A pril in L ausanne nur 
m it g rö ß te r B esorgnis en tgegensehen. Die 
Ö sterre ich e r einzeln  zu b esp rech en  ist 
m üßig, denn ke in  Sp ie le r ra g te  irgendw ie 
beso n d ers  h e rvo r. Zem ann im T o r w ar w e­
nigstens in halbw egs g u te r Form , besonders  
in  d e r zw eiten  H albzeit, als d ie T ü rk en  
heftige  A ngriffe gegen unser T o r vortrugen . 
Die V erteid igung le is te te  sich viele 
S chn itzer und O scw irk  in d e r L äuferreihe  
w ar rech t schw ach. H anappi als re c h te r  
L äufer noch h ie r der B este . D ie S tü rm er 
w aren  wohl die schw ächsten , die je in  
einem  ö s terre ich ischen  Team  gespielt h a ­
ben , M an k ann  sich keinesfa lls da rau f aus­
reden , daß infolge V erle tzungen  von B ri- 
nek  und  W agner d auernd  U m stellungen 
vorgenom m en w erden  m ußten. S to jaspal, 
einst der S ta r am W iener Fußballh im m el, 
ha t a lles von seinem  K önnen eingebüßt. 
H ier kann  m an auch V erb an d sk ap itän  W al­
te r  N ausch einen  V orw urf n ich t ersparen . 
S to jaspal zeig te  in den le tz ten  V ere in s­
sp ielen  schon eine seh r sch lech te  Form , 
tro tzdem  h a t ihn N ausch als E rsa tz sp iele r 
ins Team  berufen . Nun, da e r ta tsäch lich  
einspringen m ußte, w urde  d ie M einung V ie­
le r  b estä tig t, d ie gegen eine Nom inierung 
des A u strian ers  w aren . K ö rn er am rech te n  
„Sp itz“ en tsp rach  halbw egs, D ecker z e it­

weise, W agner überh au p t n icht. Von der 
linken  Se ite  w ollen w ir lieb e r ganz schw ei­
gen. U nsere  S tü rm er schossen  überallh in , 
n u r n ich t aufs Tor. G o tt sei D ank konn ten  
ab er die T ü rken  auch n ich t schießen. Ein 
S onderlob  gebührt jedoch dem  T ü rken  
Sükrü , d e r e inen  schönen Zug zum T or ha t 
und  auch m anchm al rech t annehm bare 
Schüsse losließ. C ihat im Tor der T ü rk en  
is t ein ausgezeichneter V e rtre te r  seines 
Faches.

V iele S p o rtle r w erden  ja  den  S p ie lv e r­
lauf im R adio verfo lg t haben , v iele w e r­
den  die M ontagzeitungen  gelesen  haben . Es 
e rüb rig t sich also, e inen  S p ielverlauf zu 
schildern, sow eit m an diese  p lanlose 
K ickerei ü b e rh au p t regelm äßig sch ildern  
kann . N ur einige ganz w enige A k tionen  
ra g ten  heraus. In d e r 45. M inute schoß 
D ocker das einzige T o r aus einem  F re i­
stoß  (25 m vom  tü rk ischen  T o r entfern t). 
In der 2, H albze it gab es gu te  G elegen­
he iten  für Ö sterre ich  in  der 8. und 9. M i­
nu te . B eide w urden  a b er von  O scw irk  und 
S to jaspal jäm m erlich vergeben . In d e r 25. 
M inute sah m an endlich einm al eine schöne 
K om bination  des gesam ten  S turm es, ab er 
auch d iese G elegenheit, endlich das zw eite  
T or zu schießen, vergab G em h ard . G leich 
darauf h a tte  S ükrü  eine große C hance, aber 
e r schoß da rüber. Das le tz te  Ereignis d ie ­
ses k lassenarm en  Spieles w ar e in  Tor 
D eckers in der 44, M inute; es fand  ab er 
w egen A b se its  ke ine  A nerkennung , D ann 
w ar das Spiel aus und  60.000 en ttäu sch te  
Fußballfreunde  tra te n  den H eim w eg durch 
die P ra te ra u e n  an.

Zum Schjuß d ie M ann sch aftsau fs te llu n ­
gen: Ö s t e r r e i c h :  Zem ann; Kowanz,
H appel; H annappi, O scw irk, Jo k sch ; K ö r­
ne r, D ecker, W agner (G ernhard  ab 24. M i­
n u te  d e r 2. H albzeit), B rinek  (Stojaspal), 
A u red n ik . T ü r k e i :  C ihat; O rdogan,
A chm ed; S e laha ttin , G alip, H üseyin; Fik- 
re t, Erol, B u len t, M uzaffa, Sükrü.

Sch iedsrich ter: C arpani (Italien). —  Zu­
sch au er: 60.000.

In Linz fand das Länderspiel Öster­
reich B—Luxemburg s ta tt .  Ö sterre ich  
sieg te  m it 3:0 und  e n ttäu sch te  w ie d ie N a­
tiona lm annschaft in W ien. D ie T o re  schos­
sen  in  der 10. M inute H ab itz l in  d e r 12. 
w ieder H ab itz l und  in  d e r 19. M inu te  Ko- 
m iuk. D ann h a tte n  d ie  Ö sterre ich e r ih r 
P u lver verschossen  und das Spiel p lä t­
sch erte  mäßig dahin.

des O bm annes und d e r  F u n k tio n äre  g e ­
sch ritten . M artin  E n d l  w urde w ieder zum 
Obm ann, Jo se f H r a b a  1 zu seinem  S te ll­
v e r tre te r  und A lois D i e 1 1 zum K assier 
gew ählt. A lle  F u n k tio n äre  nahm en die 
W ahl an. K arl Z e h e t n e r  sp rach  n ach ­
h e r  ü b e r die O rgan isation  in d e r O rts ­
gruppe und ü b er die W ich tigkeit der N eu­
w ahl. E in längeres R efera t ü b e r O rgan isa­
tion  h ie lt O rgan isationsle ite r W  a 11 n e r. 
A ltb ü rg e rm eis te r H ö 11 e r h ie lt e in  au s­
geze ichnetes po litisches R eferat. E r b e to n te  
u n te r anderem : Ö sterre ich  s teh t einzig in  
der W elt seit K riegsende da. S eit 1945 h a t 
in der R egierung keine Ä nderung s ta t tg e ­
funden, A uch  d ie B esa tzungssteuer w urde 
b esp rochen . Zum Schluß sprach  noch B e­
z irk sse k re tä r  P o k o s c h o v s k y  ü b e r die 
v ie rte  P a rte i. N ach e in e r längeren  D e b a tte  
w urde die V ersam m lung um 23 U hr g e ­
schlossen.

F rau en b u n d  Versammlung, A m  20. ds, um
15 U hr fand  im G asthaus M artin  E ndl in 
U lm erfeld  eine V ersam m lung des Ö sterr. 
F rauenbundes, O rtsg ruppe  U lm erfeld- 
H ausm ening s ta t t .  ÖV P.-O bm ann Jo h an n  
R e i s i n g e r  b e g rü ß te  die zah lre ich  e r ­
sch ienenen  F rau en , insbesondere  F r, P ro ­
fessor S c h a d a u e r  aus A m stetten , und 
e rö ffnete  d ie Versam m lung, e rte ilte  sodann  
d e r R ed n erin  das W ort. F ra u  P rofessor 
S c h a d a u e r  sp rach  ü b e r d&e W ich tig ­
k e it der F ra u  im po litischen  L eb en  und 
über A ufgaben  im F rauenbund . Sie h ie lt 
R ückb lick  ü b e r die g e le iste te  A rb e it des 
Ö sterr. F rau en b u n d es  und  ü b e r die A uf­
gaben  in  der G egenw art und  ganz b e so n ­
ders  bei der kom m enden W ahl. B ei der 
kom m enden W ahl geht es um Sein  oder 
N ich tse in  eines fre ien  un d  unabhängigen 
Ö sterre ich . N ach  einem  e instünd igen  R e­
fe ra t schloß  sie u n te r  großem  B eifall ih re  
au fk lä renden  W orte . O bm ann R e i s i n ­
g e r  d an k te  ih r ansch ließend  im  N am en 
alle r fü r ih r ausgezeichnetes R efera t und 
b e to n te  zugleich, daß die F rau  h e u te  im 
po litischen  L eben  genau so w ichtig  ist, w ie 
zu  H ause im W irtschaftlichen . A n ­
sch ließend  erfo lg te die W ahl der F u n k tio ­
n ä re  des F rauenbundes, d ie m itte ls  S tim m ­
ze tte l durchgeführt w urde. A ls O bfrau  
w u rd e  F rau  A nna . K r ä f t n e r  gew ählt, zu 
ih re r S te llv e rtre te r in  F rau  T heresia  Um - 
t e r r a i n e r ,  K assierin  F ra u  A ioisia 
B r u n n b a u e r ,  als O rgan isationsle ite rin  
F ra u  C äcilia  T a t z r e i t e r ,  soziales R e­
fe ra t F r, Z a r 1, V e rtre te r in  des B au ern ­
bundes F ra u  H u e b n e r, fü r den  W irt­
schaftsbund  F rau  A nna  G r  ö b n e r, für 
den  A rb e ite r-  und A ngeste lltenbund  F rau

sem  Z w ecke ein geräum iger Saal fre i­
gem acht w urde, d e r fo r tan  an  als P farrhe im  
d ienen  solle. Sache d e r Ju g en d  sei es, d ie 
A usgesta ltung  des P farrheim es durch  W e r­
bung von F reu n d en  und B eiste llung  von M a­
te ria l oder A rbe its le is tung  zu fördern .
— M i s s i o n s e r n e u e r u n g :  A ls G na­
den tage der inn e ren  E inkehr w urde d ie Zeit 
vom 27. M ärz bis 3. A pril bestim m t. D ie 
E inladung zu d ieser M isionserneuerung und  
die T agesordnung w ird  vom P farram t noch 
besonders  bekann tgegeben .

M aria -N eus t if t
Am Jose fi Tag hab en  die Z im m erleute 

ih ren  b esonderen  F e ie rtag  g ehab t und es 
soll je tz ' ihnen zur E hre die G ründungs­
sage von N eustifl erzählt w erden , w eil sie 
d a n n  genannt sind. A b er das ist eine 
lange G esch ich te . A uf der H auser-H öhe  in 
dev G em einde E rtl soll früher einm al eine 
Burg gestan d en  haben , H in terhaus, und auch 
H artw igste in  genannt. M an h a t do rt ü b ri­
gens W affen und andere  G e rä tsch aften  ge­
funden. A uf d ie se r Burg leb te  e in  R itte r 
Osw ald, der mit seinem  N achbarn , dem 
R itte r  von G leiß, in F eh d e  s tand ; d e r R it­
te r  von G leiß h a tte  seine  Burg am Sonn­
tagberg . E ines T ages h a b en  sich d iese 
zw ei K am pfhähne auf unserem  F re ith o fb e rg  
begegnet. In diesem  G efech t w äre  der 
R itte r  O sw ald  m it se inen  L eu ten  s ich e r­
lich arg ve rp rüge lt oder gar um gebrach t 
w orden ; w eil ab e r p lö tz lich  sehr d ich ter 
N ebel e ingefallen  w ar, k o n n te  e r en tflie ­
hen. A us D a n k b ark e it für d iese  w un d er­
b a re  R ettung  so llte  auf dem F re ith o fb e rg  
an -der näm lichen S telle  eine K irche e rb au t 
w e rd en  und  die Z im m erleute w aren  b e re its  
m it den A rb e iten  beschäftig t. Da ere ig ­
n e te  sich  e tw as S onderbares. R ab en  tru ­
gen  die H olzspäne an den  O rt, wo h eu te  
die K irche steh t. A ußerdem  w aren  d iese  • 
Späne mit Schnee b ed eck t, obw ohl g e rad e  
A ugust w ar. M an ersah  d araus ein Z eichen 
des Him m els und der R itte r  ließ die K irche 
n ich t am F reitho fberg  e rrich ten , sondern  
dort, wo sie h eu te  noch  s teh t. V iele B e­
w ohner aus der Um gebung besu ch ten  das 
„N eue S tift“ und m an n an n te  es „M aria 
Schnee zu  N eu stif t“ ; das G o tteshaus  w urde 
außerdem  dem heiligen  O sw ald  gew eiht. 
D er gotische N eb en a lta r w ird  darum  O s­
w a ld a lta r genannt. Jed en fa lls  k ö nnen  die 
N eu stifte r re ch t froh sein, daß dam als die 
R aben  gekom m en sind, denn  sonst m üßten  
d ie m eisten  noch eine S tunde  h ö h er s te i­
gen, w enn  sie in den  O rt w ollen.

F ried a  S c h i r l b a u e r .  Säm tliche F rau en  
nahm en die W ahl an. N ach e in e r längeren  
ausführlichen  D eb a tte  w urde dann die V er­
sam m lung um 5.15 U hr geschlossen.

Hausmening
D’ Sonntagberger Schuhplattler. W ir e r­

h a lten  n achstehende  Z uschrift: A m  19. ds. 
h a t te  ich G elegenheit, das lustige V olks­
stück  „ S i m m e r l  a l s  N o t h e l f e r “ von 
den  S onn tagberger S ch u h p la ttle rn  gespielt 
zu  sehen. Ich  m öch te  zunächst ganz kurz  
einige W o rte  ü b e r das S tück  selb s t sch re i­
ben  D ieses V olksstück  is t n ich t nur lu ­
stig, sondern  h a t für jed en  e tw as und  vor 
allem  is t es sinnreich . D as S tück  w urde 
von a llen  S p ie le rn  so gespielt, daß sein  n a ­
tü rlicher, vo lkstüm licher C h a rak te r  voll und 
ganz zum A u sd ruck  kam . M an sah n icht 
n u r lachende  G esich ter, sondern  auch 
feuch te  A ugen im  Publikum . U nd  es h a t an 
A pplaus auf offener Szene n icht gefehlt. 
D as ganze V olksstück  m it se in e r n a tu r ­
g e treu en  A ulführung w urde  durch  die da ­
zupassenden  V o lk strach ten  noch  v e rsch ö ­
ne rt, so daß das ganze B ild dem  Publikum  
sich  lückenlos d arbo t. D er Sim m erl selbst 
als N o the lfe r h a t  es w irk lich  zuw ege ge­
b rach t, m it seinen  lustigen  und erg re ifen ­
den  Szenen d re i S tunden  das A lltagsleben  
vergessen  zu lassen  und  m an k o n n te  sich 
aufs A ngenehm ste  u n te rh a lten . D er v iele 
A pplaus h a t bew iesen , daß n ich t ich allein  
d ieser A nsich t bin.

B iberbach
Geburten. G eb o ren  w urde  dem  F ranz 

S t r e i ß l ,  S traß e n w ä rte r in  G roß-S tupf- 
re it, w ohnhaft in  B iberbach  253, und  se in e r 
F rau  M aria  am 7. F e b e r  eine T och ter 
W a l t r a u d  L e o p o l d  i n e .  F ranz  
H e i  g l ,  P äch te r am Schoderhof Nr. 100, 
und seiner F ra u  Jo h an n a  am 19. F e b e r  eine 
T o ch te r J o s e f a .  F e rd in an d  K r e m s -  
1 e h n  e r, B auer in O b erb a rtl 198, und  sei­
n e r  F ra u  R osa am 8. M ärz eine T o ch te r 
A  1 o i s i a.

Kirchliches. — Neuaufstellung der Kath. 
Pfarrjugend, Z w ecks In tensiv ierung  d e r T ä ­
tig k e it des K atho lischen  Jungvo lkes w u r­
den V e rtre te r  der m ännlichen und w eib­
lichen  P farrjugend  zu e iner B esprechung in 
den h iesigen  P farrho f geladen. P fa rre r A m ­
brosius R o s e n a u e r  sp rach  zur Ju g en d  
ü b e r die N otw endigkeit der katho lischen  
Ju g en d a rb e it, sei es auf dem G eb ie te  der 
G laubenspflege, d e r F o rtb ildung  oder auch 
der gem einsam en F re ize itg esta ltu n g . Er 
te ilte  fe rn e r m it, daß im Pfarrho f zu d ie­

A N Z E g G S N T E I L

Dank

A nläßlich  des A blebens unseres 
g e lieb ten  G a tten , V aters, G roßvaters  
und B ruders, H errn

Engelbert Maye:
dan k en  w ir a llen  für die v ie len  B e­
w eise  inniger A n te ilnahm e und für 
die B egleitung auf seinem  le tz ten  
W eg sowie für die schönen K ranz- 
und B lum enspenden.

Zell a. d. Ybbs, im M ärz 1949.

302 Fam ilie Mayer.

W O H N U N G E N

Wohnung (drei R äum e) in W aidhofen  von 
ä lte rem  E h ep aa r gesucht. A dresse  in  der 
V erw . d. Bl. 303

A uch fü r S ie  e in  erschw ingliches

Schlafzimmer
R eiche A usw ahl auch in P o ls te r­
möbeln, K ücheneinrichtungen etc. 
W ilhelm  Schw eiger, H aus für b o d en ­
ständige W ohnkultur, A m stetten,

307W ienerstraße  18.

U n se r  n eu e r  F a h rp re i s  nach  W ien 
b e t r ä g t  8  20 .—

V oranm eldungen für Schul- un d  B e­
legschaftsausflüge sowie für W all­
fahrten , G ese llsch a ftsfah rten  und  
S o n d erfah rten  zu  spo rtlich en  V e ran ­
s ta ltungen  w e rd en  jed e rze it en tg e ­
gengenom m en. F ü r d iese  F a h rte n  ge­
w ähren  w ir erm äß ig te  Pauschalp re ise .

„ Y b b s ta l“  F e rn fa h r te n b ü ro
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 32
F ern ru f 58. 319

Achtung 1
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m  Wachskerzen 
■» Oslerkerzen 
*» Kommunienkerzen 
»  Weihrauch 
»  Hauchiaßitohle 
»  Baumwachs 
»  Kunstwaben 

Wasserglas
e rhältlich  bei

Alois Lindenhofer
Waidhofen a, d. Y., Hoher Markt 13

O F F E N E  STELLEN

Zweite Hausgehilfin p e r sofort gesucht. 
G asthof Fürnschlief, Y bbsitz. 327

FllmDDhne ö t i H W a  n .y .
S i p H i i i « r | i s i «  7. P « n r « l  bÄ

F re itag , 25. M ärz, %6, 8 U hr 
Sam stag, 26, M ärz, %6, 8 U hr 
Sonntag, 27. M ärz, %4, %6, 8 U hr 
M ontag, 28. M ärz, %6, 8 U hr

Der Engel mit d e r  P osaune
Ein ö s te rre ich isch e r Spitzenfilm  mit P au la  
W essely, A ttila  H örbiger, P au l H örbiger, 
H ans Holt, Hedwig B le ib treu , A lm a Seid- 
le r, M aria  Schell, C urt Jü rgens,, F red  Lie-

D ienstag , 29. M ärz, %6, 8 U hr 
M ittw och 30. M ärz, %6, 8 U hr 
D onnertsag , 31. M ärz, %6, 8 U hr

T agebuch  d e r  Geliebten  
(Maria Baschkirzeff)
Ein W iener Film  mit H ans Ja ray , A ttila  
H örbiger, Lili D arvas, Szöke S zakall und 
F ried a  R ichard .

Jede W oche die neaeete W ochecechaal

Schafkäse
w i r d  a m  b e s t e n  m i t  m e i n e r

L a b -E s s e n z  
oder Lab-Pulver
D ro g e rie  L eo  S c h ö n h e in z
Waidhofen a. <L Ybbs. 325

She 278

Sie Ih ren  B edarf an  F rüh jah rsk le i- 
dung eindecken, b itte n  w ir Sie zur 
fachm ännischen B eratung  be i der

Modeschau des Kaufhauses

Otto Göfzl,  KG.
A m ste tten ,  am 2. und 3. April  1949

Brillen
F assungen  und G läser

aus e rs te r  Schleiferei

S ta rb r i l len  184
W ende-  und Doppels ichtbri l len  
säm tliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

F ran% K u d rn k a
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

- t a s .

Psychoanalytische Prüfungen und B e­
ratungen bei

schwererziehbaren  
Kindern und Jugendlichen

durch die 222
W issenschaftliche S telle  für Psycho­
analyse, Psychotherapie, Graphologie 
W aidhofen a. d. Y., Haus H ohenetsch.

MOKKA-LINDE, d a s  n eu e  Kaifeemitlel 
mil 37'/:°/» B ohnenkaffee ist in 10 glatte, 
ru n d e  S che ib en  g e te ilt  jed e  S ch e ib e  für 
3/4LUer seh r g u ten  M ilchkaffee mil kräf­
tigem  B ohnenkaffee-A rom a.

H a n d w a g e n
L eite r- und  P la teauw agen , w ieder p rom pt 
lie fe rbar. P reis  S 122.— . W iesner, W ag­
nere i und  S k iw erk stä tte , W aidhofen  a.Y., 
Tel. 127. 257 M  dcfam ■

ZBaumwachs
B i e n e n w a b e n  auch gegen U m tausch von B ienenw achs, K e r z e n  a ller A rt

Tauf-undKommunionkerzsn
326 in  schönster A usführung b ie te t

Konditorei ERB, W achshandel, Waidhofen a. Ybbs

E H E A N B A H N U N G  —

Suche liebes, anständiges, junges, wenn 
auch arm es M ädchen zw ecks sp ä te re r E he 
kennenzu lernen . B in 39/163, kaufm . A nge­
s te llte r  e iner M eta llw aren fab rik  A.G. B ild ­
zusch riften  U n te r ,,N ich ttänze r"  Nr. 310 
an  die Verw . d. Bl. 310

Inform ieren  Sie sich rech tze itig  ü b e r die

H eueneuheiten in Radioapparaten, 
Schallplatten und Plattenspielern
297 bei Otto Hirschlehner

W aidhofen  a.  d.Y.,  Obere  S t a d t  10
Eigene leistungsfähige Reparaturwerkstätte /  Bequem e Teilzahlungen

V E R S C H I E D E N E S

M oderne Schrank-Nähmaschine zu kaufen
gesucht. G undacker, W aidhofen, O bere 
S tad t 5. 309

Küchenkredenz, gut e rha lten , p re isw ert zu  
verkaufen . W ünsche. W aidhofen, Ybb- 
s itz e rs traß e  100. 313

O 6 S C l l c t f t S 0 F Ö S f n i i n g  G ebe der g eeh rten  B evölkerung von B ruckbach
und Um gebung höflichst b e kann t, daß ich den

F i l i a l b e t r i e b
BmckbachNr.49 a b  2. A p r i l  1 9 4 9  w i e d e r  e r ö f f n e .

Florian Karner, Fleischermeister, Böhlerwerk

Schönes, blaues W ollstoffkostüm , Gr. 2, zu
v erkaufen . R oseneder, W aidhofen, H in te r­
gasse 1. 314

Warnung! Ich w arne jederm ann, ü b e r m eine 
P erson  w e ite rh in  unw ahre G erüch te  zu 
v e rb re iten , da ich ansonsten  gezw ungen 
bin, gerich tliche  H ilfe in A nspruch  zu n e h ­
men. Len: Bröderbauer, W aidhofen a.Y.

Schuhmacher-Nähmaschine, M arke  S inger 
Zylinder, Langarm , sow ie zwei Z ithern  und 
eine G ita rre  zu  verkaufen . W ilhelm ine 
R auchegger, W aidhofen, U n te r der Burg 1 
(nur Sonntag  vorm ittags). 316

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n ! R E A L IT Ä T E N

Kleinhaus
m it ca. 4 Jo ch  G rund  zu  verkaufen . 
F ranz  H ofm acher, Y bbsitz, H ubberg 
Nr. 17. 308

Aufruf!
Säm tliche G ut- und V e re inbarungs­

scheine sind

bis längs te ns  30. April  1949
einzulösen. 318

Tauschzenirale 
Waidhofen a. d.Ybbs

Kleine Landwirlschail
N ähe A m ste tten , m it 8 Jo ch  sam t le ­
bendem  und  to tem  In v en ta r zu  v e rp a ch ­
ten. Z uschriften  u n te r Nr. 312 an die 
V erw altung des B la ttes . 312

fetthaltig

wieJlmdiuppe zu

Doppelhaus
W aidhofen, z e n tra ls te  Lage, G eschäfts­
lokal, G arten , v e rk au ft um 85.000 S. 
R ealkanzlei P reß l, A m ste tten , B ahnhof- 
s traß e  25. 317

>-iwniiian»iiiir;ffliiiiffitiiHiiiiiniiiiiiCTffffliiTniiiimiiniii.i,HiwiiiinwitCTt 
I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G

Pendeluhr, h a r te r  T isch, T o ile ttesp iegel 
zu verkaufen . W aidhofen, P len k e rs traß e  15, 
1. S tock . 320

Puch 250, g e n era lre p a rie r t, sam t P ap ie ren  
p re isw ert zu verkaufen . H ofm ann, W aidho­
fen, U n te re r S ta d tp la tz  25, 3. S tock . 321

Zu verkaufen: K le ide rkasten , h a rt, b eschä­
digt, N ach tk as te l, H artho lz . W aidhofen, U n­
te re r  S ta d tp la tz  25, 3. S tock, G lastü r. 322

Ein Paar Sportschuhe, fast neu, G röße 39, 
ein b laues S to ffk le id  für 9jährige. zu  v e r­
k au fen  oder zu tauschen . B ran d stö tte r , 
W aidhofen, Y bbsitzers traße  116. 324

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  S tum m er, W aidhofen a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y.. 

O b ere r S ta d tp la tz  31.


